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Hir. 15.

(Elfter Jafjrgang.

Brgan für üir Mropn frrr

1889.

§Uumnratrai:
SBet granftMfjufieüung per Sßoft:

Qäprticf; Sr. 6. —
galbjaprtidj „3. —
StuSlanb franïo per gafjr „ 8. 30

glllr fJoftamtir & gutppanbiuttgra
neunten SBeftctlungen entgegen.

frarrefptrabrajra
unb Seiträge tn ben Slejt finb an

tue SRebafttnr. gu aöreffiren.

iilcxirrktixrn :

grau. C£tif e g on eg g er.

©rpittuut:
3K. ätin'fcf)e Sucpbrucf erei.

Si OiilliMt SDiotto: gmmer ftreSe juttt ©attjen, uttb fcmiift bu felber tein ©aitjeê
fficrbeit, alä btenenbeS (Stieb fc^tiefe an ein ©anäeä bid) att]

fjnfcrtißstspreis :
20 SertHmeS per einfa^e pktitgeit

@apre3»9trmortceit mit SRaBatt.

§nfer«te
Beliebe man franfo an bie ©jpebittoit

eingufenben.

gutsflflbr:
Sie „Séproetgc:.- grauett«,8ettung"

erfdfieint auf jeben ©onntag.

Me $aljhingm
finb auSfcptiepticp an bie ïïî. Stâïin'fdEje

S9ucf)brucferei in St. ©allen gu ent»

richten.

SoJtuiag, 14. Hprtl.

% h fdj i s fr.

er gaberfaef ift fdjmucf gepaeft

gu erfter tDanberfagrt,
Die HTutter bat igu üollgefacft,
So redjt rtadj DTutter 2lrt.

Da tritt er ein,, 6er fcbtanîe Solln,
3rrt neuen Beifgemartb,
(Er träumt non fremöen Stdöten febort,

Don manebent fdjönen £avt6.

Die Scbroeftcr bettet auf 6ie Bruft
(Ein Böslein igm fo frifd),
Die HTutter fiebt tbn an mit £uft
UrtB ftillem Scbmerggemifcb.

Der ernfte Pater fcfjreitet ftuntm
Die Stube auf uu6 ab;

je^t tuenö't er fid) gurrt Soijne um:
„So jietj mit ©ort, mein Krtab'

,,©e6cnf, umfdjmirrt r>on ÎDelt un6 Schein,

„Des Patertjaufes gudjt,
„Die (£tjre Ehalte blanf uitö rein,
„(Ein IPacf'rer ift gefudjt."

(Er örücft 6ie ffanö iEjnt, fräftig, inarm,
Das ftarfe fjerg ift tnunö,
Die HTutter fchlingt um ifyn 6en Drm,
Die Schroetter fügt 6en HTunb.

Da gietjt er fdjon 6urcb Hadibars (Sut,
Dm jenes Sinbenpaar,
ÎPie fleht fo gut 6er Sac? un6 gut
gu feinem Socfen^aar!

(Er fegrt fidj um unö fdjaut jurücf,
Dus gœeigen bliebt 6as Dad) —
Da fd)tr>iit6en Baum um Baum 6em Blicf,
Die (Siebel aisgemach.

3eijt taucht 6es Dirdjttjurms fcblanfer Spiij
(Ein in 6ie Blätternacht;
Hod) gat 6es Knopfes golö'nef Blig
Den Ickten ©ruf; gebracht. otranra sspun.

Ms Stmitß j'djüitt!

|ie Sonne fdjeint! Qu taufenb uitb taufenb
gergen ift biefer gubelruf beute erMitugcn
— am erneu gotbenen grüplingSfonutag.

Sie Sonne fdjeint! Berfünbetcu fdjon früp
er, als fie ueij fair.;/ .idjt bie fingen auf-

gcfdjlagett. Die Sonne fdjeint! jitbilireit bie Söget
unb fdjnurrt bas &ü|cpen; el'Tnmmcn'S bie ISiendjeit
unb (jören's bie ®nofpen am gag - bie Sonne
fdjeint

„ffie Sonne fdjeint!" ftüftert poffitmtgSboK ber

Traufe, „üietteidjt Bringt fie mir ©enefung."
„9lodj einmal fcfjeint mir bie fÇrufdingëfonite, "

fagt frop betoegt ber ©reis unb bie ©reifin; „mie
motten loir fie genieffen, bafj fie unfere müben ©lieber
erwärmt unb fräftigt. "

Unb fo feiert benn afleB ©efdjaffene ein frofjeS
Tvejt im Dernpel ber Statur, ©ine fröplidje SBattffi|rt
füftt SBege unb Stege, unb mandje fnofpenbe ©rft=
lingSblütpe mirb im Sriump|e rtad) gaufe getragen.

®ie Sonne fdjeint! SSie fic boc^ ïtCteS belebt,

ücrfdjönt unb üerttärt! SBer fönntc fidj itjrem gauber
entgieljen! SKan geigt tootjt ben SBinter bie geit
ber SSergnügungen, ber Stnregungeu unb beS ®e=

ttitffeS. ®ie ©efettigteit unb Stcidjftenlicbc feiert ba

igre tiefte unb alle geiftigen ©enitffe bieten ficEj in
biefer ßeit jum tlcberfiufi uns bar. ®aS SttteS üer=

mag aber nur momentan auf uns ju mirten unb
bie ©rmübung folgt bem ©ennffe auf bent jfufje
itadj. 9fHe ©rmuitterung, Sröftung unb gerftreuung
oermodjte nur ßorübergetjenb bcit SKuttj ber Straten,
Sranfen unb Söebrüdten ju beleben; baê gerg blieb
betafiet, bie goffnung erftorben.

Die mannen Sonnenftratjten aber gaben ben

birefteit Söeg gu ben gergen gefunben. Sie befifjen
eine oauberatactjt, ber ttit^tê miberftetjeit tann. Sie
trodnen bie Stgränen unb geilen bie Scfjmergeit; fie
beteben bie goffnung unb madjcit ben ttrübfinnigen
frötjtidj. Sie erfüllen bie SSett mit Sing unb Sang
unb Ijüdett fie in ®uft ttttb garbe, luo baS betüm»

merte Singe öorfjer nur trofttofeS ©rau uitb Sctjtuarg
gefegen.

Die Sonne fegeint unb Danfenben fegafft fie
mieber baS tägliche S3rob. Sie lögt bie jpielertben

Sinber au ifjren mitben Straelen ermannen, er=

frifdjt bie ükttdjen unb SSafhe ber Sieinen unb
trodnet bie büfteren ©den ber feucfjteu Sammern,

tuorinnen ben langen SBinter gittbnrcg Sranttjed
gepaust unb Siecptpunt getauert tjaben.

Die Sonne fdjeint aud) in unfereit gergen, unb

gebmebeit brängt cS, feinen Araber gn erfreuen unb

itjm gu nügen. DaS ©is ift gefdimotgen, unb gtt

Sage tritt bie treue Üiebe, bie mit bent Si äfften
fiitjtt unb belfert SBotjt förbert, als roare cS baS

eigene, ©tüd auf — bie Sonne fdjeint!

'er traut niegt bie Drdjibeeit, gelle Sfltu

men, „bie für befto fcfjöner gelten, je gäg=

lieger fie finb", bie alte gormett, alte

garben anneljmett, teilten Duft gaben
Unb unfinniges ©etb toften. Diefe Drdjibec ift -in
beut faftjionablen Steifen bes High-life aller Sauber

jeitt bie Bielbegegrte ïlcobebtume, bor allem in ©ng=
taub. Denn fie ift ttjeiter, gäglidj, abnorm unb

fettfam unb muff natürlich int Satertaub ber SnobS

gefallen.
Sie Ijat auep bort fdjon ipre cause célèbre,

bie Dvdjibeeuntanic, gegerbt, benfßrogeü nämtiep, ber

gegen bie gergogin bon SKpntrofe bttrdj iprett Slumetn
tieferanten Str. Sanbers in Sonboit fürglicp ange=

ftrengt rourbe. Die gergogin ift eine ungemeine
Sereprertn ber Drdjibeeit unb liebt es, biefe Slitmeit»
fpegieS in fo auSgiebigent 93tape gu öeriuenbeit, bap

fic in ben groei Sß'onateft ber legten eitglifcpen Saifeit
für 40,000 gr. Oerbrancpte. SllS aber SanberS

am Sdjlttffe feine âîedjitmtg präfentirte, befiel bie

Dame folcpeS ©ntfepen über bie göpe ber gorberung,
baff fie bie mieberpolten Seftamationeu beS Orcpi=

bcenfüuftlerS übergärte unb eublicp berHagt merbeit

ntupte mie eilte bürgerliche Scpiilbiterin. Sie rourbe

fogar uerurtpeilt, bie 40,000 gr. gu bcgapleit,
ba ber Sonbtmer ©ericptSpof bie Oon fïïlr. SanberS
geforbevten greife als richtig unb augemeffett aner=

fanutc git Slut; unb grontmen ber attbern Drdjibeeit»
güdjtcr, bie je|t mupteu, bah für bie geringfte
Drcgibeenblütge 40 — 45 gr. bcaitfpracpeit bitrfteu
öott üledjtsmegen.

Der gröfjte D rdjibeenliebgaber itt ©nglaitb ift
ber gergog Don fOtartborougp. Diefer oontepme

Driiger eines berüpmten StamcnS pat feittc foftbaren
Sammlungen oertauft, feilte Dapifferten Oeräufiert,
feine dvenitpferbe unter ben gammer gebracht, um

nur feine Dreibpaufer behalten gu tonnen, unb be=
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Elfter Jahrgang.

Organ fur die Interessen der Frauenwelt

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 6, —
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alle Postämter K Huchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge rn den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Fran Elise H on egg er.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint ans zeden Sonntag.

Alle Höhlungen

find ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 14. April.

A d f rlz i e d.

er Habersack ist schmuck gepackt

Zu erster Wanderfahrt,
Die wlutter hat ihn vollgesackt,

So recht nach Mutter Art,

Da tritt er ein, der schlanke Sohn,

Im neuen Reis'gewand,
Er träumt von sremden Städten schon,

Don manchem schönen Land.

Die Schwester heftet aus die Brust
Ein Böslein ihm so frisch,

Die Mutter sieht ihn an mit Lust
Und stillem Schmerzgemisch.

Der ernste Dater schreitet stumm
Die Stube auf und ab;
Zetzt wend't er sich zum Sohne um:
„So zieh mit Gott, mein Anab'

„Gedenkst umschwirrt von Welt und Schein,

„Des Vaterhauses Zucht,
„Die Ehre halte blank und rein,
„Ein wack'rer ist gesucht."

Er drückt die Hand ihm, kräftig, warm,
Das starke Herz ist wund,
Die Mutter schlingt um ihn den Arm,
Die Schwester küßt den Mund.

Da zieht er scholl dureb Nachbars Gut,
Um jenes Lindenpaar,
wie steht so gut der Sack und chut

Zu seinem Lockenhaar!

Er kehrt sich um und schaut zurück,

Aus Zweigen blickt das Dach —
Da schwinden Baum um Baum dem Blick,
Die Giebel alsgemach.

Zetzt taucht des Uirchthurms schlanker Spitz
Ein in die Blätternacht;
Noch hat des Anopfes gold'ner Blitz
Den letzten Gruß gebracht. Ednmd A-pà

Die Sonne scheint!

lie Sonne scheint! In tausend und tausend
Herzen ist dieser Jubelruf heute erklungen
— am ersten goldenen Frühlingssonntag.

Tie Sonne scheint! verkündeten scholl sriih
er, als sie noch kau.:/ ..cht die Augen aus-

geschlagen. Die Sonne scheint! jubiliren die Vögel
und schnurrt das Kätzchen: es snmmen's die Bienchen
und Hören's die Knospen am Hag - die Sonne
scheint!

„Die Sonne scheint!" flüstert hoffnungsvoll der

Kranke, „vielleicht bringt sie mir Genesung."
„Noch einmal scheint mir die Frühlingssonne,"

sagt froh bewegt der Greis und die Greisin; „wie
wollen wir sie genießen, daß sie unsere müden Glieder
erwärmt und kräftigt,"

Und so feiert denn alles Geschaffene ein frohes
Fest im Tempel der Natur, Eine fröhliche Wallfahrt
füllt Wege und Stege, und manche knospende
Erstlingsblüthe wird im Triumphe nach Hause getragen.

Die Sonne scheint! Wie sie doch Alles belebt,

verschönt und verklärt! Wer könnte sich ihrem Zauber
entziehen! Man heißt Wohl den Winter die Zeit
der Vergnügungen, der Anregungen und des

Genusses, Die Geselligkeit und Nächstenliebe feiert da

ihre Feste und alle geistigen Genüsse bieten sich in
dieser Zeit zum Ueberfluß uns dar. Das Alles
vermag aber nur momentan aus lins zu wirken und
die Ermüdung folgt dem Genusse auf dem Fuße
nach. Alle Ermunterung, Tröstung und Zerstreuung
vermochte nur vorübergehend den Muth der Armen,
Kranken und Bedrückten zu beleben; das Herz blieb
belastet, die Hoffnung erstorben.

Die warmen Sonnenstrahlen aber haben den

direkten Weg zu den Herzen gefunden, Sie besitzen
eine Zaubermacht, der nichts widerstehen kann. Sie
trocknen die Thränen und heilen die Schmerzen; sie

beleben die Hoffnung und machen den Trübsinnigen
fröhlich. Sie erfüllen die Welt mit Sing und Sang
und hüllen sie in Dust und Farbe, wo das bekümmerte

Auge vorher nur trostloses Grau und Schwarz
gesehen.

Die Sonne scheint und Tausenden schafft sie

wieder das tägliche Brod. Sie läßt die spielenden
Kinder an ihren milden Strahlen erwärmen,
erfrischt die Bettchen und Wäsche der Kleinen und
trocknet die düsteren Ecken der feuchten Kammern,

worinnen den langen Winter hindurch Krankheit
gehanst und Siechthum gelauert haben.

Die Sonne scheint auch in unseren Herzen, und

Jedweden drängt es, seinen Bruder zu erfreuen und
ihm zu nützen. Das Eis ist geschmolzen, und zu
Tage tritt die treue Liebe, die mit dem Nächsten
fühlt und dessen Wohl fördert, als wäre es das

eigene. Glück ans — die Sonne scheint!

àmen-LuNus.
ftr kennt nicht die Orchideen, Helle

Blumen, „die für desto schöner gelten, je
häßlicher sie sind", die alle Formen, alle
Farben annehmen, keinen Duft baben

und unsinniges Geld kosten. Diese Orchidee ist -in

den sashionablen Kreisen des HiA-h-liks aller Länder
jetzt die vielbegehrre Modeblnme, vor allem in England,

Denn sie ist theuer, häßlich, abnorm und
seltsam und muß natürlich im Vaterland der Snobs
gefallen,

Sie hat auch dort schon ihre oauLs oölsbro,
die Orchideenmanie, gehabt, den Prozeß nämlich, der

gegen die Herzogin von Montroie durch ihren Blumen-
liefcranten Mr, Sanders in London kürzlich
angestrengt wurde. Die Herzogin ist eine ungemeine
Verctzrerin der Orchideen und liebt eS, diese Blninen-
spezies in so ausgiebigem Maße zu verwenden, daß

sie in den zwei Monaten der letzten englischen Saison
für ><!g"»> F;', verbrauchte. Als aber Sanders
am Schlüsse seine Rechnung präsentirte, befiel die

Dame solches Entsetzen über die Höhe der Forderung,
daß sie die wiederholten Reklamationen des

Orchideenkünstlers überhörte und endlich verklagt werden

mußte wie eine bürgerliche Schuldnerin, Sie wurde
sogar verurtheilt, die 40,t)W Fr, zu bezahlen,
da der Londoner Gerichtshof die von Mr, Sanders
geforderten Preise als richtig und angemessen
anerkannte zu Nutz und Frommen der andern Orchideenzüchter,

die jetzt wußten, daß sie für die geringste

Orchideenblüthe 4l>— 4ö Fr. beanspruchen durften
von Rechtswegen.

Der größte Orchideenliebhaber in England ist

der Herzog von Marlborough. Dieser vornehme

Träger eines berühmten Namens hat seine kostbaren

Sammlungen verkauft, seine Tapisserien veräußert,
seine Rennpferde unter den Hammer gebracht, um

nur seine Treibhäuser behalten zu können, und be-



58 Srfjiuetjer Jfranen-Jelfun® — ©{älter für fcm ijtiustlidjen JSrei»

fipt jut gcit in feinem prächtigen Schlöffe S3ïoit-
Peint eine Sotleftum tum Drcptbceit, welche .-50,000

©fuitb Sterling, b. 1). 750,(M)0 Sr. unter ©vit
bent tnertï) fittb. Sie brei ©eWäcpgpänfer, in Wetschen

biefe JoftBnren ißflanjen untergebracht fittb ltnb
Doit betten jebe§ einen gtäcpenraunt Doit breipmtbert
Qnabratinetent bebeeft, fittb tit iprer VIrt ba§ ©od»

foiumenfte, ba» matt fid) benfeit fatttt. Sie bieten
beit Crdfibceit alle ©ebtitguugeu einer gebeiplicpcit
©llfteitz, Dor allem eine ftet» mit loarntem Sßaffer»

bantpf erfüllte, gleichmäßig temperirte, feudfte Suft,
ba biefe» eptifepe ©ewäcp», ba» uitaufgeblüpt eine

frtccpenbe, redit unattfepnltcpe, ja päplidjc ©flaire
barftcllr, fepr Diel Sänne unb geueptigfeit junt gort»
fomnten Derlangt.

(Sittige Srdjibeett fomnten aus fDtejnfo ; ba» fittb
bie geringem Sorten mit matten, uuanfepnlicpeu
gavhen. Sie beffent Sitten fommen au» gnbieit,
Befonber» nnS ©eßlon. Scr tpergog Don Marl»
borough ulleit biefett Sättbern SXgenteu itttb
Sammler, welcpe bttrep tünbige ©ingeborene bie Gr»
djibeett auf beut felfigett Slbpängett, ait bettelt fie
Wacpfeu, an»peben laffen. Vlber biefe» ©efepäft hat
neuerbing» angefangen, etwa» fcpwierig gtt toerben;
benn naepbent biegttbier fiep lauge genug über bie euro»
paifdpe Sammelwut!) geWunbert patten, begriffen fie
enblicp, bafs biefe ipnett unDerftänblicpc üiebpaberei
boep ein gut Stiid ©elb einbringen fönnte unb fittb
jetzt nur gegen gaitj enorme Summen 51t pabeit.

Sic gefnttbene unb attägepobene bfiflatt^e Wirb
in eine Stifte mit VSatte forgfattt oerpadt ttiib ttaep

©uropa gefepidt. SBemt ber eblc §erjog bon Marl»
borougp jebod) glüdltd) in beit ©efip unuerfeprter
©rentplare gelangt ift, fo weif) er noep niept, ob

bte bctreffeitbe ißflanje 10 grf. ober 1500 grf.
Wertp ift: beitn fie treibt erft ttad) brei Monaten
©lütpeit, wäprettb bic ©latter ber Derfcpiebeneh Spc»
jie» fiep aitßerorbentltd) äpnlicp fepett. fgft eine Gr»
cptbcc aber eitbltd) ttaep müpeooüer ©epanbluttg gitnt
©lüpcit gehradjt Werben, fo bauert baê ©ergnügen
niept fepr lange; je feltencr bic Vlrt, befto fttrjer
bie ©lixtpejeit. Sic fßftaitje blüht niemals langerais

fed)» SBocpett ltnb fepr oft niept einmal oi'cr •

gepn Sage. Unb iuäprettb biefer furzen ßeit ntufj
fie beftimmt uitb fatalogifirt Werben, ba» Wicptigfte
unb fepwierigfte ©efepäft für beit Grcptbccitzürpter.
8teid)cn feine Slemthtiffe pieju itid)t au», fo muff
man fiep au bie pöepfte Stntorität iit biefetn gaepe
lueitbett, beit fßrofeffor ©eicpeitbaep in Hamburg, ber

für beit erften Srcptbeenfenner in ©uropa gilt. Sa
aber bte ileberfenbung Doit ©potograppien, bic forg»
fältigfte ©efcpreibuitg aller ©tiancett and) für biefen
©eleprten oft niept ptnreicpett, bett ffipilftanb einer
neuen ißflanje feftpftellen, bleibt niept» übrig, atS

bie Grdjtbecn felbft bent ©rofefjur pjufcptden. Ser
|?erjog Don Mar'lboroitgp unterhält ju biefetn gweef
befonbere Sottricre, welcpe jwifepen ©lonpeint unb

ipamburg mit ber forgfam Derpadten, blüpcitbett
fßflanje pin» ttnb perreifen, ltnb babei trifft e»

fiep. oft, baß eilt befonberS intereffanteS ©pentplar
ZWar beftimmt ttttb Wopl fatalogifirt ^nrüdfontmt,
aber boHftanbig Derblüpt, ein ©reignip, ba» ben
eblen igerjog inbeft Wenig anfid)t, benn er weift
nun bod), bap er eine neue, feitper itod) unbcf'annte

Crcpibee befipt unb Wartet gebttlbtg, bis fie Wieber

junt Slüpeit fommt.
Ste 3üd)ter ttitb ötebpaber finb aHtttälig bapiit

gelangt, 1700 Drcpibeendrten jtt unterfdjeiben, Doit
betten bte größte bte »Kj'-kusta Shennera« auS

©uatentala ift — bte gröfjte, aber niept bie Wertp=
Dollfte, ipr $ret» beträgt etwa 700—800 gr bie

ifSftanje, 15 gr. bte rofarotpe S31ume. Sie tpeuerfte
ift eine Weiße Drcpibee, Doit benett eilte Slütpe
auf 1200 gl-'- fommt. llnb ba lacptc tttatt früper
über bie Sporpeiten ber Sutpennarren Sie Orcpi=
beenmanie treibt nod) ganj aitbere S31ütpen, at»
bie Sulpenfd)Wärmeret bor punbert ttnb mepr Sopren,
5. S3, bic pühfdje ©efepitpte Doit ber Pendrobria
nobila, Weld)e beut eblen Sorb einft für :-5 sh. (> p.
Dcrfaitft würbe unb bie jept ntepr als 5000. grf.
Wertp ift.

Vtebeit biefer franfpafteit Qrcpibeeitntanic pat ber
SupttS mit anbern SSIttmen in ben groffen |mupt=
ftäbten ber jiDilifirten SBelt nid)t Weniger unfinnige

Sürpättitiffc angenommen. Sor Slllcut in SI mérita,
ba» Doit jeber Viri Don ©peentrigität ber alten SBelt

belartittlicp immer weit Dorait» ift. dScitit e» fid)
um Slunten panbclt, ift beit Samen in 9tcW V)orf,
®oftott, tbpilabctppia niept» gtt tpeucr. SUS im
Derfloffeueit gapre SJtif; Slftor, eine ber reiepfteu
©rbiuiteu ber SSelt, ber neuen foWie ber alten,
fiep in 91eW=)l)orf Dcrpeiratpete, belief fid) bie Vied)

itung ber üBlumenlicferantcn auf 90,000 gr. Stfler-
btitg» finb bie Slttmen, obfcpoit bic SSereiuigten
Staaten feilten SDlaitgel baran haben, in 9teW=S)orf

befonber» tpeuer. ©in fleinc» ®ouquet junt S3or--

ftecfeit foftet 15 SoHar», ein größere» »bouquet
monté« 100 SoïïarS, etne Safetgarnitur 500 ®ol=
lar». SSill §entanb eilte SRofettïnofpc im SBinter :

:> Sollar» ; ein fleine» Sßeilcpenfträufjcpen 1 Sollar!
Hub für biefett ißrei» fit'ttn matt itocp niept einmal
fobiel 9iofen unb S3eilcpen pabeit, als man Will.

SJiaibluntett gibt» bagegen in ipitllc unb gülte.
Sic finb bie SieblingSblumen ber Dieto SJörfev Sa=

tuen, unb wäprettb ber Saifott Werben täglid) etwa

80,000 Stitcf berfauft. ,;fur tprobuftion foldper
SJleitgen genügen natürlich t'infacpe ©arten niept, fott=
bent gewaltige ©arteuaulageu, iit beneii bic an-
ntutpigeu S31unteit naep amcrifauijcpcr IDtanier im
©ropeit Mtibirt Werben -— wie bentt bic anterifa=

itifcpe ©artenfultur ttttb »gnbuftrie überpaupt eine

foloffatc StuSbepnung pabeit muff, ba bie offiziellen
SlttSWeife iprett SBertp auf 750 SJtitlioncu Sollar»
fdjäpen

Sap bie borneptne SGSelt in St. Petersburg im
SSinter niept wenig S31untcn berbrauept, läf;t fid)
erwarten. SJlatt liebt ht ber ttorbifepen Ôauptftabt
borzugSweife bic 931umen be» SitbenS: ©ametia»,
grüprofen, weiße Stliett, ©arbenien ttttb äpnlicpc
SBarmpauSblttmen. 3ä bett großen .bofbällcu gc=

langen bie SBlumett Waggonweife itaep St. pcter»=
burg, Don Weiblidjcn ©epulfett ber Slumeitpättbler
bcgleitet, lucldje für ba» notpige Slrraitgcmcitt ju
forgen pabeit. gritper Waren bie» meiftcnS S3cr=

littcrmnen, wäprettb neuerbing» aud) SBtenerhtnett
babei betlicitigt fittb. beiläufig fei erluäpnt, bap bie

©Zarin tpre befottbere Spmpafptc ber gelben Stofc

ZugeWenbet pat, Wcpbafb ipr Wäprettb iprer tepteit

Steife int Saufafn» Doit beit bortigen Petroleum»
fönigen ein Strauß Doit 5000 gelben Pvofcu über»

reidjt würbe, ben fed)» Männer tragen mufften.
Stud) in ©erlitt, SSien unb pari» ift ber Hon»

futtt bon SuptSblumen aller Vlrt ein fo gewaltiger,
baß feinem ©ebarf nur eine fepr auSgebepntc, grop»

artig betriebene ©arteit=gnbuftrte genügen faitn. Slber

Wie reizettb, fd)ön ttnb gefcpmacfboll anep bie @r»

Zeugniffe biefer gitbuftric fein mögen, e» liegt Wenig

poefic ttnb Sroinantif baritt. SBaS ift bte berau»

fdjenbe prad)t eine» gelbe» Doit 10,000 fftofen gegen
bett Suft eine» winzigen SRofeitbeeteS, beit wonnigen
ßanber einer iftojcnlaube int flcinften SiaitSgarteit.

Sort eine tpaufrifdje Sîofe Doit lieber fpanb ge=

broepett, ober ©etlcpett in ben erften Sagen beS

grüpltng» auf ber VBiefe, hitPnfd), amiöacpczu zweien

gepflüeft, finb fie ftiept tattfenbmal fepöner ttttb bttf»
iettber als alte bie anfprucpSDotlen ©Iituten beS SttpttS,
bie fo Diel ©elb foftett?

3 m t X £.

f(@tt>Ill|'s).
d) befilje ein liebe» ©ucp. Sarin fiept Stile»

i
abgefdirieben, )ua» ttttep feit einer Slcipe Don

'

gaprett iit irgenb einer 9tid)tmtg bei meiner
Seftüre befonber» erfreute. Sa fiitbe icp and)

golgenbeS mit ber Éqtiz: „Perfaffet ungenannt".
„6at es wopl and) iepon unDermutpet au Seine

.^erzeuStpitre gepod)t, 0 Meufcpeu'ltttb, uitb ba Su
gaftlid) öffueteft ftaitb ait Stelle ber erwarteten

grettöe ber unerWünfdjte Scpmerz bauov, ber ftrenge,
grope, ber an leinem itod) fo uttfepülbtgett §erzeit

Doritbergept'? ©ewip paft Sit beit iiulicbîameu ©aft
niept eintaffen Wollen, boep all Seilt Sträuben War

DergebettS. ©ruft unb perbc napm er at» Sepr»

meifter ©eftp Doit Seinem Gerzen ttttb fap Step

erWartuvtgSüoll att. ®r pielt Sir baS ©uep ber

Sritbfal entgegen, zu bem bic ganze Menidfpeit ipr
Seperfleht beigetragen pat, ttttb erwartete, bap Sit

baran» terneft. VI ber aep'. Seine armen Stnge.it
Waren niept ira Staube, bic frattfc fcpwarze Seprift
Zit lernen, weit Spränen fie Derbmitetn, bi ; fie

geweint, ba fie ein große» ©tuet iit ein noch

größere» Veib fiep DerWaubetu fallen Unb boep

initffeit fie fiep nit beit neuen ©ofmeifter unb feine
gibet gewöhnen uitb ipit bcrftepcit lernen, beult ber

unDerftanbcitc Scpmerz füprt eine ©iteptrutpe,
bic alte üBiberfpenftigeu lüften mitffeu. Slber nimm
Sir ©ett bagn, arme» DJtcnfcpenfiub, bertiefc Sich
gebutbig iit bie Sprache be» Sepnterze», bamit Sil
iptt niept mipberftepeft. Stut ©übe liefeft Su an»
beut, uralten Seprbucpc ber Srübfat nur gatfepe»
lierait» unb ber Seprmeiftcv dipt Sid) baittt inter
bittlicp itaepfipen. ©ielteiept bnepftabirft Su toit
to»: „SlIIc» ift eitel" uitb ziepft bamt ba» gagit:
„gotgtiep brattep' icp iniep mit iticptS ntepr zu müpeit
unb zu forgen." £ber Sil gtaubft Seine Scftion
ZU Wiffett, Wenn Sit Dott ©itterfeit Dor Sicp piit-
fpridjft: „Sitte ©tenfepeu fittb böfe," weit zufällig
einer Sid) betrogen, uitb pättft Sicp fornit für be

reeptigt, gegen Seinen ber Dcrpaptcn ©äffe mepr gut
uitb ntitbe ju feilt. Ser Scputerz aber läßt Sir
feine Stupe, er zwingt Sir immer Wieber neue Stn

fiepten uitb ©ebaitfcn auf, bi» Su ipit ttnb feine
.sheit»abfid)ten bevftepeu ternft. ©itbticp gelingt c»

boep ttnb unter Spränen tiiepelnb fagft Sit Wopl
Wteberuni: „Sitte» ift eitel" — bc»patb folt icp mid)
niept zu fepr um irbifepen Saitb müpen unb mein

§crz an ipit päitgcn, aber freuen barf uitb fotl icp

nttep au all' bem Scpöttcn, Wenn c» aitcp in feinen
©r'cpeinnngeu Dergänglid) ift ; bann ift e» ein ©ot=

te»gcban!e ttitb eilt Sroft- im Veib. Uitb ferner
liefeft Sit ohne Slnftop bic Sdjrift int Sdjiuerzen»
luicpe: „Sie Wcnigftcn SJtcufcpen fittb böfe, bie meiften
aber fcpwacp, uitb ba icp ba» crfaitnt pabe, Witt id)
piugepen unb fie ftävfen mit SBortcn uitb SVitten,
mit ©atp unb Spat, 1111b fei bie letalere and) nur
ein mtlber ©tier, ein beifättige» Väcpetn, ein fretutb
liepe» SBort, bamit ba» ©öfe geringer Werbe in ber

fdföneu ©otteêWeft. 3d) Wcip, wie wep ba» lXit»

gtüct tput, fo Witt icp benn Dcrfud)eu, feinem SJten»

fcpeit Scputerz p bereiten, fouberit fie p tröftert
nitb zu erfreuen, fo Diet in meinen fcpwacpcu «rftf»
ten liegt." — Unb babei Wirb ba» teibenbe gd) tu
Sir immer ntepr zuritcftrctcu, Seilte Sctbftfudp Wirb

fleiner, Sein grieben gröper werben, unb Sit wirft
bett Scpmerz ùl» ôintinet»boten erfenucit unb Sid)
lunttbertt, bap er Sid) Wteber läcpelit geteprt ttitb Silben

Sebenêmutp niept geraubt 'pat, wie Su beriircp

teteft, fo lange Sit feine Sepreit niept Dcrftanbeft.

Sartié, lange Sage ttitb Monate pab' auep id)

ntiep einft att feiner öibroglpbpeufdjrift abgemüht
unb mir bie Seele Wintbgernngcn im .ftantpf mit
beut Uuabwenbbaren. ©rft al» id) Don mir felbft
ab» ttttb genauer pfap, crfaitnte icp ben Sdfnterz
al» ba», Wa» er ift uitb at» Waé

'

id) ipit allen

empfepleit mödptc, bie ipit ipr pelle» Sieben Der»

büftent fepcit. „SJcacpt ©nervi griebcit bamit" utocpte

icp beit ©erzWeifelteu zurufen, „ttttb empfanget zu
©nenn ttitb ©urer Mitmenfdpcn -fpeit bett Scpmcrz
alt» öeprmcifter. — —"

Sarunter ftept iit ntcinciu ©ud)e. ba» ©ebet©erot»,
ba» mir ergreifenb fepött Dorfmumt Wie feiten eilte» :

llnb niept bitt* id) hinfort,
ftinbifcl) bettetnb:
„©tpone mein!"
„®tb bte» mir ober ba§!"
Unb niept fiep' icp fortan,
Snecptifd) jagenb.

Stein, fepon' nitpt mein, Stltmädptigei'
Scpon' ttidft mein, toie bie Jjarfe niept fepont
Ser gottbegeifterte Sänger, nienit er gewaltig »üpteub
gmingt au§ ber Satten bebenbem föotb Stürme perrtieper

Harmonie!
Stürm' in meiner Seele Saiten,
Db fie jauepzenb in greuben îtingen,
Ober in tiefem gammer beben,
SBenn fie Sir nur erzittern
18on Seinem Scplag,
SBenn fie Sir nur ertönen
Son Seinem Sob.
Stein, gib mir nidjt bieg ober bag
Son be§ SJtarl'teë buntem 'SHnberfram.
@ib Sicp mir, 0 ©ott, in Siefem ober genem
gn greube zu füplen, in Spränen zu foften,
Su Stpnterz ber Sdptnerjen,
Su SSonne ber SSonne, OTeinziger!
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sitzt zur Zeit in seinem prächtigen Schlosse Blow
heim cinc Kollektion von Orchideen, welche 50,000
Psnnd Sterling, d, l>, 750,lüus Fr, unter Brn
dern werth sind. Die drei Gewächshäuser, in welchen

diese kostbaren Pflanzen untergebracht sind und

von denen jedes einen Flächenrauni von dreihundert
Quadratmetern bedeckt, sind in ihrer Art daS Poll'
kominruste, das man sich denken kann, Sie bieten
den Orchideen alle Bedingungen einer gedeihlichen
Existenz, vor allein eine stets mit warmem Wasser

dampf erfüllte, gleichmässig temperirte, feuchte Luft,
da dieses exotische Gewächs, daS unaufgeblüht eine

kriechende, recht unansehnliche, ja häßliche Pflanze
darstellt, sehr viel Wärme und Feuchtigkeit zum
Fortkommen verlangt.

Einige Orchideen kommen aus Mexiko ; das sind
die geringern Sorten mit matten, unansehnlichen
Farben, Die bessern Arten kommen aus Indien,
besonders ans Ceylon, Der Herzog von Marl-
borongh hat in allen diesen Ländern Agenten und
Sammler, welche durch kundige Eingeborene die

Orchideen ans den felsigen Abhängen, an denen fie
wachsen, ausheben lassen. Aber dieses Geschäft hat
neuerdings angefangen, etwas schwierig zu werden;
denn nachdem dicImdier sich lange genug über die
europäische Sammelwnth gewundert hatten, begriffen sie

endlich, daß diese ihnen unverständliche Liebhaberei
doch ein gut Stück Geld einbringen konnte und sind
jetzt nur gegen ganz enorme Summen zu haben.

Die gefundene und ausgchobene Pflanze wird
in eine Kiste mit Watre sorgsam verpackt und nach

Europa geschickt. Wenn der edle Herzog von Marl-
borough jedoch glücklich in den Besitz unversehrter
Exemplare gelangt ist, so weiß er noch nicht, ob

die betreffende Pflanze 111 Frk, oder 15t G Frk,
werth ist: denn sie treibt erst nach drei Monaten
Blüthen, während die Blätter der verschiedenen Spc-
zies sich außerordentlich ähnlich sehen, kJst eine
Orchidee aber endlich nach mühevoller Behandlung zum
Blühen gebracht worden, so dauert das Vergnügen
nicht sehr lange; je seltener die Art, desto kürzer
die Blüthezeit, Die Pflanze blüht niemals länger
als sechs Wochen und sehr oft nicht einmal vierzehn

Tage, lind während dieser kurzen Zeit muß
sie bestimmt und katalogisirt werden, das wichtigste
und schwierigste Geschäft für den Orchidecnzüchter,
Reichen seine Kenntnisse hiezn nicht aus, so muß
man sich an die höchste Autorität in diesen: Fache
wenden, den Professor Reichenbach in Hamburg, der

für den ersten Orchideenkenner in Europa gilt. Da
aber die Uebersendung von Photographien, die
sorgfältigste Beschreibung aller Nüaneen auch für diesen
Gelehrten oft nicht hinreichen, den Zivilstand einer
neuen Pflanze festzustellen, bleibt nichts übrig, als
die Orchideen selbst dem Professor zuzuschicken. Der
Herzog von Marlborough unterhält zu diesem Zweck

besondere Kouriere, welche zwischen Blonheim und

Hamburg mit der sorgsam verpackten, blühenden
Pflanze hin- und Herreisen, Und dabei trifft es

sich oft, daß ein besonders interessantes Exemplar
zwar bestimmt und Wohl katalogisirt zurückkommt,
aber vollständig verblüht, ein Ereignis;, das den
edlen Herzog indeß wenig anficht, denn er weiß

nun doch, daß er eine neue, seither noch unbekannte

Orchidee besitzt und wartet geduldig, bis sie wieder

zum Blühen kommt.
Die Züchter und Liebhaber sind allmälig dahin

gelangt, 1700 Orchideenarten zu unterscheiden, von
denen die größte die »Lizìustn Llrsnnsra« aus
Guatemala ist — die größte, aber nicht die
werthvollste, ihr Preis beträgt etwa 700—800 Fr, die

Pflanze, 15 Fr, die rosarothe Blume, Die theuerste
ist eine weiße Orchidee, von denen eine Blüthe
auf 1200 Fr. kommt. Und da lachte man früher
liber die Thorheiten der Tulpennarren! Die
Orchideenmanie treibt noch ganz andere Blüthen, als
die Tülpenschwärmerei vor hundert und mehr Jahren,
z, B, die hübsche Geschichte von der Bsnàràin
nobsilu, welche dem edlen Lord einst für st skr, <>

p>,

verkauft wurde und die jetzt mehr als 5000, Frk,
werth ist.

Neben dieser krankhaften Orchideenmauie hat der
Luxus mit andern Blumen in den großen Hauptstädten

der zivilisirten Welt nicht weniger unsinnige

Verhältnisse angenommen. Vor Allein in Amerika,
das von jeder Art von Excentrizität der alten Welt
bekanntlich immer weit vorans ist. Wenn es sich

um Blumen handelt, ist den Damen in New Port,
Boston, Philadelphia nichts zu theuer. Als im
verflossenen Jahre Miß Astor, eine der reichsten
Erbinnen der Welt, der neuen sowie der alten,
sich in New-Pork verheirathete, belief sich die Rech

nuug der Blumenlicferanten auf 00,000 Fr, Allerdings

sind die Blumen, obschon die Vereinigten
Staaten keinen Mangel daran haben, in New-Pork
besonders theuer. Ein kleines Bvnguet zum
Vorstecken kostet 15 Dollars, ein größeres «lnmnxuet
irronts« 100 Dollars, eine Tafelgaruitnr 500 Dollars,

Will Jemand eine Rosenknvspc im Winter:
st Dollars; ein kleines Veilchensträußchen 1 Dollar!
lind für diesen Preis kann man noch nicht einmal
soviel Rosen und Veilchen haben, als man will.

Maiblumen gibtS dagegen in Hülle und Fülle,
Sie sind die Lieblingsblumen der New-Mrker
Damen, und während der Saison werden täglich etwa

80,000 Stück verkauft. Zur Produktion solcher

Mengen genügen natürlich einfache Gärten nicht,
sondern gewaltige Gartenanlagen, in denen die

unmuthigen Blumen nach amerikanischer Manier im
Großen kultivirt werden wie denn die amerikanische

Gartenkultur und -Industrie überhaupt eine

kolossale Ausdehnung haben muß, da die offiziellen
Ausweise ihren Werth auf 750 Millionen Dollars
schätzen!

Daß die vornehme Welt in St, Petersburg im
Winter nicht wenig Blumen verbraucht, läßt sich

erwarten. Man liebt in der nordischen Hauptstadt
vorzugsweise die Blumen des Südens: CamcliaS,
Frührosen, weiße Lilien, Gardenien und ähnliche
Warmhausblumen, Zu, den großen Hofbällen
gelangen die Blumen waggonweise nach St, Petersburg,

von weiblichen Gehülfen der Blumenhändler
begleitet, welche für das nöthige Arrangement zu
sorgen haben. Früher waren dies meistens
Berlinerinnen, während neuerdings auch Wienerinnen
dabei betheiligt sind, ^Beiläufig sei erwähnt, daß die

Czarin ihre besondere Sympathie der gelben Rose

zugewendet hat, weßbalb ihr wäbreud ihrer letzten

Reise im Kaukasus vou den dortigen Petroleum
konigen ein Strauß von 5000 gelben Rosen über

reicht wurde, den sechs Männer tragen mußten.

Auch in Berlin, Wien und Paris ist der Konsum

von Luxusblumen aller Art ein so gewaltiger,
daß seinem Bedarf nur eine sehr ausgedehnte, großartig

betriebene Garten-Industrie genügen kann. Aber
wie reizend, schön und geschmackvoll auch die

Erzeugnisse dieser Industrie sein mögen, es liegt wenig
Poesie und Romantik darin. Was ist die

berauschende Pracht eines Feldes von 10,000 Rosen gegen
den Duft eines winzigen Rosenbeetes, den wonnigen
Zauber einer Rosenlaube im kleinsten Hausgarten,

Dort eine lhaufrischc Rose von lieber Hand
gebrochen, oder Veilchen in den ersten Tagen des

Frühlings auf der Wiese, im Busch, am Bache zu zweien

gepflückt, sind fie nicht tausendmal schöner und
duftender als alle die anspruchsvollen Blumen des Luxus,
die so viel Geld kosten?

S ch m erz.
(Schlich),

^Wch besitze ein liebeS Buch. Darin steht Alles
IHM abgeschrieben, was mich seit einer Reihe von

âA Jahren in irgend einer Richtung bei meiner

i Lektüre besonders erfreute. Da finde ich auch

Folgendes mit der Notiz: „Verfasser ungenannt",
„Hat es wohl auch schon unvermnthet an Deine

Herzensthüre gepocht, o Menschenkind, und da Du
gastlich öffnetest stand an Stelle der erwarteten

Fronde der unerwünschte Schmerz davor, der strenge,

große, der an keinen: noch so unschuldigen Herzen

vorübergeht? Gewiß hast Du den unliebsamen Gast

nicht einlassen wollen, doch all Dein Sträuben war
vergebens, Ernst und herbe nahm er als
Lehrmeister Besitz von Deinem Herzen und sah Dich
erwartungsvoll an. Er hielt Dir das Buch der

Trübsal entgegen, zu dem die ganze Menschheit ihr
Scherflein beigetragen hat, und erwartete, daß Du

daraus lernest. Aber ach! Deine armen Augen
Ware» uichr im Staude, die krause schwarze Schrift
zu lerne», weil Tbranen sie verdunkeln, di; sie

geweint, da sie ein großes Glück in ein noch

größeres Leid sich verwandeln sahen! Und doch

müsseu sie sich an den neuen Hofmeister und seine

Fibel gewöhnen und ihn verstehe» lernen, denn der

unverstandene Schmerz führt eine Zuchtruthc,
die alle Widerspenstigen kosten müssen. Aber nimm
Dir Zeit dazu, armes Menschenkind, vertiefe Dich
geduldig in die Sprache des Schmerzes, damit Du
ihn nicht mißverstehest. Am Ende liesest Du aus
dem, uralten Lehrbuche der Trübsal nur Falsches
heraus und der Lehrmeister läßt Dich dann uner
bitllich nachsitzen. Vielleicht bnchstabirst Tn ton
los: „Alles ist eitel" und ziehst dann das Fazit:
„Folglich brauch' ich mich um nichts mehr zu mühen
und zu sorgen," Oder Tu glaubst Deine Lektion

zu wissen, wenn Du voll Bitterkeit vor Dich hin
sprichst: „Alle Menschen find böse," weil zufällig
einer Dich betrogen, und hältst Dich somit für be

rechtigt, gegen Keinen der verhaßten Rasse mehr gut
und milde zu sein. Der Schmerz aber läßt Dir
keine Ruhe, er zwingt Dir immer wieder neue Au
sichten und Gedanken ans, bis Du ihn und seine

Heilsabsichten verstehen lernst, Endlich gelingt es

doch und unter Thränen lächelnd sagst Du Wohl
wiederum: „Alles ist eitel" — deshalb soll ich mich

nicht zu sehr um irdischen Tand mühen und mein

Herz an ihn hängen, aber freuen dar: und soll ich

mich an all' dem Schönen, wenn es auch in seinen

Erscheinungen vergänglich ist: dann ist es ein Got-
tesgedankc und ein Trost- in: Leid, Und ferner
liesest Du ohne Anstoß die Schrift im Schmerzens
buche: „Die wenigsten Menschen sind böse, die meiste::
aber schwach, und da ich das erkannt habe, will ich

hingehen und sie stärken mit Worten und Willen,
mit Rath und That, und sei die letztere auch nur
ein milder Blick, ein beifälliges Lächeln, ein freund
liches Wort, damit das Böse geringer werde in der

schönen Gotteswelt, Ich weiß, wie weh das
Unglück thut, so will ich denn versuchen, keinem Menschen

Schmerz zu bereiten, sondern sie zu trösten
und zu erfreuen/ so viel in meinen schwachen.Kräf¬
ten liegt," — Und dabei wird das leidende Ich in
Dir immer mehr zurücktreten, Deine Selbstsucht wird
kleiner, Dein Frieden größer werden, und Du wirst
den Schmerz als Himmelsboten erkennen und Dich

wundern, daß er Dich wieder lächeln gelehrt und Dir
den Lebcnsmuth nicht geraubt hat, wie Tn brkürch

tetest, so lange Du seine Lehren nicht verstandest.

Lange, lange Tage und Monate hab' auch ich

»sich einst an seiner Hierogchplienschrift abgemüht
nnd mir die Seele wnndgerungen in: Kampf mit
den: Unabwendbaren, Erst als ich von mir selbst

ab- und genauer zusah, erkannte ich den Schinerz
als das, waS er ist nnd als was ich ihn allen

empfehlen möchte, die ihn ihr Helles Leben ver

düster:: sehen, „Macht Euer» Frieden damit" möchte

ich den Verzweifelten zurufen, „und empfanget zu
Enerm und Eurer Mitmenschen Heil den Schmerz
als Lehrmeister, — —"

Darunter steht in meinem Buche das Gebet Geroks,
daS mir ergreifend schön vorkommt wie selten eines:

Und nicht bitt' ich hinfort,
Kindisch bettelnd:
„Schone mein!"
„Gib dies mir oder das!"
Und nicht fleh' ich fortan,
Knechtisch zagend.

Nein, schon' nicht mein, Allmächtiger!
Schon' nicht mein, wie die Harfe nicht schont

Der gottbegeisterte Sänger, wenn er gewaltig wühlend
Zwingt aus der Saiten bebendem Gold Stürme herrlicher

Harmonie!
Stürm' in meiner Seele Saiten,
Ob sie jauchzend in Freuden klingen,
Oder in tiefem Jammer beben,
Wenn sie Dir nur erzittern
Von Deinem Schlag,
Wenn sie Dir nur ertönen
Bon Deinem Lob,
Nein, gib mir nicht dies oder das
Von des Marktes buntem Kinderkram,
Gib Dich mir, o Gott, in Diesem oder Jenem
In Freude zu fühlen, in Thränen zu kosten,
Du Schmerz der Schmerzen,
Du Wonne der Wonne, Alleinziger!
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SM ei ne» ® nef m erf. 1 ©i, 1 ©botter, l t£fî

löffel üoß 9M)tn, 1 ©fpffel gefto^cner guefer Wirb

uerrüfjrt unb mit ®M)l gu einem Dlubelteige
oerarbeitet. @trof)f)a(mbicf ausgerollt, merben mit beut

DReffer ober Rnbdfen fdjittale Streifen gefdjnitten,

im ©djntalg gebndfen, abgetropft unb ttoef) ßeifj mit

gucl'er beftreut.
* •

Si nget u bon gcbrüfjtem Steig. 4 ®egiliter
SBaffcr/fiO ©ramm füfse Gutter, 250 ©ramm 90îel)f,

7 ©ier, .(>() ©ramm geftojjener guefer, ettoaö ©alg,
1/2 Bitroncnfdjnfe. Patt focfjt SBaffer unb Sutter,
nebft Bucfer, Sal^ unb gitvotteitfdjale, röfjrt auf
bem gelier Bad Pet)l hinein, läßt ben STeig fjernad)
erfaften unb rübrt uad) unb nad) bie ©er fjinju'.
©anit fticfjt lirait bon biefem Steig je einen Kaffee*

töffef boll ab unb badt in nidEjt gu beiger Suffer
fnitgfaiu, offne bie Kugeln 31t berühren. Pan barf
nicfjt 311 biete miteinanber baden, ba fie fid) fefbft

beftänbig bretjen unb fef/r aufgeben, ©ut abgetropft
beftreut man fie nod) heiß mit ifntfer. ®te Sad-
butter barf nicht 31t heiß fein, fonft geben bie kugeln
nidjt auf unb bleiben inloeubig teigig.

* *
fRiubêeofetette. ©ine ftarfe, fiitgerëbidc Sippe

üom §of)riidcn ftopft man Bis gur fjalbeit ®idc,
ftofge fie loieber äiifammeit, pfeffere unb false fie,
brate fie in füßer Sutter toie Seeffieafs unb richte

fie im eigenen, mit ettoaê SQSaffer öerfängerten unb

mit gleifdjeptraft gefräftigtcit Safte an.

HIÎ

j® Ufete Mxttytïlmig.m ®|j
BlJ

gtt ber ©unbegberfammlung tourbe bei Slntrag be»

güglidj beS ©d)uße§ bei grauen Uttb ftinber bei
ber tnbufïtteilen 33efc£)äfttguitg non ben SRotiong»
ftellern guriicïgegogen.

* * *
S d) 10 e t g c r t f di e r R0 rnt a l «Sel) r ti e r t r a g. Rad)«

bem ber Entwurf eines RormaBSeljrb'ertrageg Don ben
©eftionen unb Dont gentralborftanb beg ©cfjtoeigerifdfjen
©eroerbebereins einläßlid) geprüft toorben iff, ïann ber«
felbe nunmehr gratig begogett werben burd) bag Sefre»
tariat bee ©chweigcrifdjen ©eWerbenereing in gürid), fo»
tote Don ben befteljenben ©ewerbemufeen, SRufter» uitb
Pobellfammlitngcn, permanenten ©djulaugfteïïungen, @e=

werbeljatten unb öffentlichen Slrbeitgnachwetébureau);. Eg
wirb fämmtlidjeit ©emerbetreibenben, Honbmerfgmeiftcrn,
©tent uitb ^Pflegeeltern, ©djulborfteljem u. f. w. em»
pfoljleit, btcfe gormulare nBtljtgenfaUg gu benupen unb
itjre atigemeine Einführung gu förbent, bamit bie fo
notpwen'bige fdfjriftïiche Slbfaffung ber Seljrberträge immer
ntelfr gur ©rïtung gelangen farm. Eg wirb auf biefem
SBege nacf) unb nad) gugletdj tljatjädjlich eitt ©tud fdjweige«
rifdfcr Redjtgetnljeit oerwirftidjt.

** *
Eljrenmeï bung! Set einer g'amilie in ©olo»

tl)urn bient eine über 80 galjre alte, ttodj iit botler
@eßtnbl)eit fteljenbe SRagb ununterbrochen fchon fieBsig
galjre laug.

* *
2Rit bent 29. Slprit beginnt in gürid) Wieber ein

SBilbunggfurg für Sfinbergärtnerinnen. Sie galjl ber ait»
gemelbeten Stjalrieljmermnen beträgt big jeßt 9. gum
Unterrichte gelangen folgenbe gâcher: Philologie, pba«
gogif, Äinbergartenmetljobif, Rahtrfunbe, ©eometrie, ©e=
funbl)eitblel)rc, TyrcifjattbgeicBnen, ©efang unb Surnen. ®cr
Sur? bauert eilt galfr.

* *
(Sin Mrjlidj in Snjern bei mehreren Sïinbern bor«

gefommener gall Don fdjtoerer 9lugenfranfheit (tpeil«
weife ©rblinbung) pat bargetpan, baj) folcpe Sranffjeiten
infolge feuepter SBoljtmngen, aber attdj burd) belt ©e«
brand) bon nicfjt ridjtig bepanbelten Siaätüdjern (93er«
gtfttmg) herbeigeführt werben fönnen. (©iftfialtig gefärbt?©ber. ©enaue Stufflärung wäre bei ber SBitfjtigfeit be§
©egenftanbed wohl am Pape. Sie 9ïeb.)

* * *
• bon ©iftpflanjen
n Aïr9s^^r" ll"teCT^t ift fehl' 3U empfehlen.Dr. ©chrobt in Serltn hatte eine §erbftäeitlofe mitte»
ber Fingernagel ber Sange nadf geöffnet, um feinen ©dpü«

lern bie ©taubwege 31t geigen, gn ber îpaufe äff er ein
Sutterbrob, ohne faxe Sögel bon bem angetrodneten ©afte
gereinigt gu haben. 10 SKinuten nachher befam er I)efs
tige Seibfdjmergen, berbunben mit Slthsmnoth, ftarfer SSer«

langfamung bed tpuldfchlagd unb ^Beeinträchtigung be§

©djbcrmögend. ©djrobt erholte fid) batb wieber, aber bie
Slergte erflärten etnftimmig, bpp bie ©pmptome bie einer
©oldjicinbergiftung gewefen feien.

** 'Jfi

9ln ber Sßarifer .§ 0 ä) fchule ftubiren 271 Samen.
117 baboit befleißen fid) ber Çeilfunbe, 142 ber Pilo«
togie, 10 ber Satur« unb anbeten SEBiffenfchaften tttib 2

ber 3îed)t§funbe.

* *
Sei einem Sali iit SJceerane ftürgte plötilid) eine ber

Sängerinnen, eine berlfeiratljete grau, unter Krämpfen
ohnmädjtig gufammen unb War einige Slugenblicfe barauf
tobt. SBie fid) heraudftetlte, hatte bie Same ftcj) gu eng
gefchttürt. — Stilen abfdjrectenben S3eifpieleit gum Srop
wirb boeb weiter gefchuürt. ©0 lange bie Eitlen nic^t
felBft umfallen, ift ihnen in ihrem ganger „gang behag«

lidf", Wenn fie fd)on nicht im ©tanbe finb, fid) gu büden.
** *

gum britten SJial ift am United States Supreme
Court (Stmerifa) eine grau, Stba tBittenbeuber, al§ Sin«

malt gugelaffcn warben. Sie Same ift ber Slffocié ipreê
fOianueë, ber in Sincoln ber Stbbofatur obliegt.

«

* *
S3erhängnißoolle Porte, ©ine junge Same,

gräutein SKarte SR. in SBien, Socpter eineg paitöbeftperb,
hatte fid) bor einigen Sagen mit einem jungen Offizier
uerloßt. ©onntag SSormittagê Beftieg bag SBrautpaar
etiten Srannuai)«3Bagen, ba gräulein SRarie ihren 93räu=

ligattt ihrer in ber ©tabt tooljuenben ißathiu »orfteKen
wollte. Ser SCBagen füllte fid) rafch, unb plöplidj fagte
bie junge Same ihrem Sräntigam leife, er möge einer
bor ihm ftehenben grau in mittleren galjreu feinen Pap
einräumen. Ser Dffigier fdjüttette ben Sopf unb flüfterte
feiner SBraut, waprenb er ihr gärtlid) bie Çanb brüdte,
gu : „Sich mag, bie ift ja fdjort alt, gegen bie Brautfjt
man nidjt mehr galant gu fein." Sag 3Räbd)en mitrbe
bleich. Slnt Shore beg fjaufeg ihrer fßathin angelangt,
erftärte fic bem SJräutigam, fie Wäre nid)t Wohl unb
wolle allein hinaufgehen — am Radjmittag betam ber
Dffigier feinen Serlobuuggring gitrüd. ©in SSrief be«

gleitete benfclben, in meldjem bie energifcfje junge Same
fdjrieb : „geh Oergidjte auf ben tBunb mit einem 9)7autte,
an beffeit ©eite ich jeben Slbenb erfdjreden müßte, weil
Wieber ein Sag bergangen, iä) älter unb fo feiner höfs
licl)cn SBcl)anbimig nntoürbiger geworben bin. SBann
immer id) ber grau begegne, Die heute unfertt äöeg ge«
ïreugt, werbe ich banfbar il)re §änbe fdjütteln, hut fie
mich bodh bor einer unglücllidjen gufunft bewahrt."

Sie 2öiffenfd)aft Witt auggefunben hoben, baß ber

©tarrframpf burd) einen fpegiellen S3acillug Berurfadjt
wirb, ber im SBobcu borfommt. SBoffano hat mit biefem
SBacillitg eine gange Reihe bon ©pperimenten gemacht unb
er gelangte gu bem ©rgebniß, baß ber Setanugbacillug
im ©rbboben fehr berbreitet ift. Sontmt tetanifche Erbe
mit SBunbeit in ^Berührung, meidje für bie Slufnaßme beg
sBaciUug günftige S3ebingtmgen barbieten, fo entfteßt feßr
häufig ber ©tarrframpf. Sllfo foil man jebe SBunbe fofort
faecdnftgiren, wenn man ©runb pat, anguneljmen, fie fei
mit Erbe in ^Berührung gefonimeu. — ©onberbar, in ber
Sf)at. Stuf bem Sanbe ïjâït man burchwegê bie frifdje
Erbe für ein borgügfidjeg Heilmittel gur fofortigert Sin«

Wenbung bei frifd) entftanbenen Perwunbungen irgenb
Welcher Slrt.
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JfragEn.
grage 1092: SBo ift gorfter'g grüne unb braune

©parfeife erhältlich? ©tnb Beibe garben in Dualität
gleich? Hut freunblidje Slitêïunft bon ©adjfunbigen bittet

c. v.
grage 1098: Sonnte bielleidjt eine Wertïje Slbonnentiit

Slngfunft geben, ob audh irgenbwo Surfe gur Erlernung
ber Singerie abgehalten werben, ober wo eine Sod)ter
©etegenljeit hätte, biefeg gadj in gWei big brei SRonaten
gu erlernen Slnt tiebften mit Sfoft unb Sogig int Haufe.
Ilm freunblidje SRitttjeilung bittet @me attonnentin m 3.

grage 1094: gntereffirt fich etwa eine Seferin biefeg
Patteg für feine SBeißftiderei (flinberbettbegiige) aug bem
oorigen gaht'hunbert? Sîenner foldjer Slrßeit finb freunb«
lieh um Einfenbung ihrer Slbreffe erfudit.

grage 1095: 2Bo ift bie echte Slblertinftur (BefteS
Hüljneraugenmittel) erhäitlid)? gitr Slngfunft befteng
banfenb l. j.

grage 1096: Sffiie fonferbirt man ben 33eild)engerudj?

mnfttJBrten.
Sluf grage 1090: Sie fßorgeltanmalerei ober bag

geidjnen für ©tiderei bürfte eiitepaffenfae SBefdfiäftiguttg fein.

Sluf grage 1091: gum llebertragen auf irgenbwetdje
©toffe eignen ftdj am Beftett bie jogenannten Slufplätt«
mufter. Sag Seffin wirb burdj'g Pätien auf ben ©toff
abgebrudt. Ein anbereg Verfahren ift bag ©tüpfeln unb
nachherige Surdjpaufen beg SRnfterg.

Sluf grage 1092: Unt bie grage richtig beantworten
gu fönnen, ift eg nötljig gu wifjen, Wag für gleden ent«
fernt werben folfen, 06 gett«, SRilch«, ffaßee«, Sintenftede,
ober gleden non trgenb einer Säure. Surd) richtig an«
gewanbte 93cl)anbttrag leibet Weber garbe noch ©long.

Bum IBiitliztüftfi.
Sie Hougfrauen alten ©chlageg belädjeln bielfad) bag

SBort ftdidjenchemie unb bie an biefen Slugbrud fich fnüpfen«
ben IBeftrebungen ber Reugeit, bie auf nnferem Sifche
geBrättdjlidjen ©peifen auf ihren Räljrmertli gu prüfen
unb einen bem förperlid)en 33ebürfniffe angemeffenen ©peife«
gebbef für bie berfdjiebenen S3erl)ältni|"fe auf wiffenfdjaft«
lidjer ©runblage hcrgnftellen. ©ie belädjeln btefe S3e»

ftrebungen, weit bag Reue, in ber Spcorie ifjnen itnber«
ftänblid) blieb unb weil fie badjten, SRutter nnb ©roßmutter
feien auch °hne btefc SBiffenfd)aft gute Hougwirthinnen
gewefen. Sem neuen Seranßhanlichunggmittet auf biefem
©ebiete aber, ber grapijifeben Sarftellung beg Räljr«
gehalteg unierer Rai)runggmittel bon griebr.
ÉBerfolb (93erlag bon ©chmib, granfe & Eie. in Sern),
Wirb eg gelingen, gebermann für bie ©ache gu intereffiren.
Sie feßr überfidjtlid) auggefüljrte Sabeüe follte auf ffarton
aufgegogen nnb alg SSanbbeforation in ber ®üd)e ober
in ber ©petfefammer gur Serwenbung fommen. SBenn
bann bic Hausfrau mit berfelben grünblich bertraut wor«
ben ift, Wirb fie nicht unterlaffen, aud) ihre Söchter barü&er
gu unterrichten, wenn beren gett alg Küd)enlehrttng_ ge«
fommett ift. gn ben weiblichen gortbilbunggfchulen follte
bie Sabettc alg Sehrmittel nicht fehlen.

Sind) itt »er Söinterfaifott fpettbet Sa» Soöcn
feinen <£egen. SRit biefem Srofte fönnen fid) äffe bie«

jenigeit beruhigen, weldje ein tBruft«, ein Hols- ober
Sungenfeiben gwang, Sinberung in bem ©abe ©oben gu
fliehen unb meldje bie raiij'e gahreggeit ober fonftige Um«
ftänbe befttmntten, ihre Slur gegen ihren SSiïïen gu beenben.

Surd) bie ärgtlid) fontrolirte Herßeflnng ber Sodener
mineral-Pastillen aug ben ©eftaubttjeilen ber Be«

rühmteften ©obener Duetten braudjt fieß ber Sranfe ihrer
SBohfthaten and) in ber Piitterfaifon nicht mehr gu ent«
fchtagen, Bieten bie Ipaftilten bod) gleidi ben SBaffern
Heilung nnb wol)Itl)ätige Sinberung für ade Entgünbun»
gen unb Statarrhe ber Stthmungg« unb Serbauunggorgane
unb finb gu alten geiten gu gr. 1. 25 per 3d)ad)tel tu
beu Slpot'hefen, Sroguerien unb SRineratwafferhanbliingen
gu tjaben. SB ein follte nod) bangen?

(SBeirn Sinfaufe berlange man nadibriidtidjft äd)te
©obener S)îinerat«$aftillen unb achte, ob beren Schachteln
mit »lauer ©cfclußmarfe mit bem gaeftmile jßf). ^erut»
??al) berfehen finb.) [307—24

Sötffettfd)aft utt» Iprajii. Sie Eine fehrt'g, bie
Slnbere Beftäligt'g, baß bie reine Olivenöl-Seife bie
SSäfdje fchont bei grünblid)er Reinigung wie feine anbere.
SBer Molfetta-Seife erprobt hot, geßt nid)t meßr
babon ab.

©orräthig in jeber folibert ©pegereiljanblung unb
fifteumeife gu Engros-peifen gu begiefjen bei ben Herren
Joh. Schlatter hinter bem Shurm un^ Zollihofer
g. „SSatbhorn" in St. Sailen unb bei Herren öshriider
Sulzberger in Horn. [i06C—5

Malaga, Sherry,
Sanitäts-, Tisch-

unb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto nerfenben
in Giften bon 12 glafchen an, aBSafel, gu bill ig ft en
peifett: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basely(Hoflieferanten g. äR. ber®önigin«Regenttn
bon Spanien. Sirefter gmport. peiglifte franfo. [9

©nus fcibeitc fcöruifte Foulards, gr.
2. 10 per Bieter m g-r. 7.15,
nen Roben unb gangen ©tiiden portofrei bag ©eiben«
fabrif«Sépôt G. Heimeberg, Zürich. — SRufter
umgehenb. [291—3

Rayés und Carreaux fantaisies,
boppeltBreit, garantirt reine SBoKe, in ca. 30 Oer«

fdjiebeiten Dualitäten unb je 40 ailerneueften garben,
bon gr. 1. 45 StS. big gr. 2. 75 Eté. per Peter,
berfenben in beliebiger SRetcrgahl bireft an pibate
portofrei in'g Hau§ Oettiuger & En., Eentralljof,
5}i»rt^. [175—7

P. S. SRufter unferer reichhottigen Eollectioneit
umgehenb franco, neuefte Pobebilber grätig.

SBir innren uttfere fieferinnen aufutcrffaiu nuf
Bett biefer Ruminer Betitegenben tprofpeïtuê bctrcffcnB
btc hhgtetit. sfrobuftc bon gré», ©oüteg, Slpothelcr
i« SDlurtcu.
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kleine5 Backwcrk, 1 Ei, 1 Eidotter, I Est

löffel voll Rahm, 1 Eßlöffel gestoßener Zucker wird

verrührt und mit Mehl zu einem Nudelteige ver

arbeitet. Strohhalmdick ausgerollt, werden mit dem

Messer oder Rädchen schmale Streifen geschnitten,

im Schmalz gebacken, abgetropft und noch heiß mit

Zucker bestreut,

Kugeln von gebrühtem Teig, 4 Deziliter
Wasser,'«üt Gramm süße Butter, 250 Gramm Mehl,
7 Eier, ,ii" Gramm gestoßener Zucker, etwas Salz,
be Zitronenschale, Mau kocht Wasser und Butter,
nebst Zucker, Salz und Zitronenschale, rührt auf
dem Feuer das Mehl hinein, läßt den Teig hernach

erkalten und rührt nach und nach die Eier hinzu.

Dann sticht man von diesem Teig je einen Kaffeelöffel

voll ab und backt in nicht zu heißer Butter
langsam, ohne die Kugeln zu berühren. Man darf
nicht zu viele miteinander backen, da sie sich selbst

beständig drehen und sehr aufgehen, Gut abgetropft
bestreut man sie noch heiß mit Zucker. Die
Backbutter darf nicht zu heiß sein, sonst gehen die Kugeln
nicht auf und bleiben inwendig teigig,

's-

Rindscotelette, Eine starke, fingersdicke Rippe
vom Hvhrückcn klopft man bis zur halben Ticke,

stoße sie wieder zusammen, pfeffere und salze sie,

brate sie in süßer Butter wie Beefsteaks und richte
sie im eigenen, mit etwas Wasser verlängerten und

mit Fleischextrakt gekräftigten Safte an.

f» Kleine Mittheilungen M
Kl

In der Bundesversammlung wurde der Antrag
bezüglich des Schutzes der Frauen u'nd Kinder bei
der industriellen Beschäftigung von den Motions-
stellern zurückgezogen,

» ^ 5
S ch w eizcri s ch e r N o rin a l-Leh rv crtr ag. Nachdem

der Entwurf eines Normal-Lehrvertrages von den
Sektionen und vom Zentralvorstand des Schweizerischen
Gewerbevereins einläßlich geprüft worden ist, kann
derselbe nunmehr gratis bezogen werden durch das Sekretariat

des Schweizerischen Gewerbevereins in Zürich,
sowie von den bestehenden Gewerbemuseen, Muster- und
Modellsammlungen, permanenten Schulausstellungen,
Gewerbehallen und öffentlichen Arbeitsnachweisbureaux, Es
wird sämmtlichen Gewerbetreibenden, Handwerksmeistern,
Eltern und Pslcgeeltern, Schulvorstehern u, s. w,
empfohlen, diese Formulare nöthigenfalls zu benutzen und
ihre allgemeine Einführung zu fördern, damit die so

nothwendige schriftliche Abfassung der Lehrverträge immer
mehr zur Geltung gelangen kann. Es wird ans diesem
Wege nach und nach zugleich thatsächlich ein Stück schweizerischer

Rechtseinheit verwirklicht.
-ft

-ft

Ehre nmeldung! Bei einer Familie in Solo-
thurn dient eine über 8V Jahre alte, noch in voller
Gesundheit stehende Magd ununterbrochen schon siebzig
Jahre lang.

Mit dem 29, April beginnt in Zürich wieder ein
Bildungstürs für Kindergärtnerinnen, Die Zahl der
angemeldeten Thciluehmerinnen beträgt bis jetzt 9, Zum
Unterrichte gelangen folgende Fächer: Psychologie, Pädagogik,

Kindergarteumethodik, Naturkunde, Geometrie,
Gesundheitslehre, Freihandzeichnen, Gesang und Turnen, Der
Kurs dauert ein Jahr,

'
»

Ein kürzlich in Luzern bei mehreren Kindern
vorgekommener Fall von schwerer Augenkrankheit (theilweise

Erblindung) hat dargethan, daß solche Krankheiten
infolge feuchter Wohnungen, aber auch durch den
Gebrauch von nicht richtig behandelten Nastüchern
(Beratung) herbeigeführt werden können, (Gifthaltig gefärbt?
S Genaue Aufklärung wäre bei der Wichtigkeit des
Gegenstandes wohl am Platze, Die Red.)

^ -ft H

-
Bch°"dlung von Giftpflanzenuu uatnrgeschichtkchen Unterricht ist sehr zu empfehlen,vr. Schrodt m Berlin hatte eine Herbstzeitlose mittelstder Fingernagel der Lange nach geöffnet, um seinen Schü¬

lern die Staubwege zu zeigen. In der Pause aß er ein
Butterbrod, ohne die Nägel von dem angetrockneten Safte
gereinigt zu haben. 1b Minuten nachher bekam er heftige

Leibschmerzen, verbunden mit Athemnoth, starker Ber-
langsamung des Pulsschlags und Beeinträchtigung des
Sehvermögens, Schrodt erholte sich bald wieder, aber die
Aerzte erklärten einstimmig, daß die Symptome die einer
Eolchieinvergiftung gewesen seien.

»
'

»

An der Pariser Hochschule studiren 271 Damen,
117 davon befleißen sich der Heilkunde, 142 der Philologie,

1b der Natur- und anderen Wissenschaften und 2

der Rechtskunde,

5 -
Bei einem Ball in Meerane stürzte plötzlich eine der

Tänzerinnen, eine verheirathete Frau, unter Krämpfen
ohnmächtig zusammen und war einige Augenblicke darauf
todt. Wie sich herausstellte, hatte die Dame sich zu eng
geschnürt. — Allen abschreckenden Beispielen zum Trotz
wird doch weiter geschnürt. So lange die Eitlen nicht
selbst umfallen, ist ihnen in ihrem Panzer „ganz behaglich",

wenn sie schon nicht im Stande sind, sich zu bücken.

- »

Zum dritten Mal ist am Cnitcci States Luproms
Eonrt (Amerika) eine Frau, Ada Bittenbender, als
Anwalt zugelassen worden. Die Dame ist der Associé ihres
Mannes, der in Lincoln der Advokatur obliegt,

--
» »

Berhangnißvolle Worte, Eine junge Dame,
Fräulein Marie M, in Wien, Tochter eines Hausbesitzers,
hatte sich vor einigen Tagen mit einem jungen Offizier
verlobt, Sonntag Bormittags bestieg das Brautpaar
eiuen Tramway-Wagen, da Fräulein Marie ihren Bräutigam

ihrer in der Stadt wohnenden Pathin vorstellen
wollte. Der Wagen füllte sich rasch, und plötzlich sagte
die junge Dame ihrem Bräutigam leise, er möge einer
vor ihm stehenden Frau in mittleren Jahren seinen Platz
einräumen. Der Offizier schüttelte den Kopf und flüsterte
seiner Braut, während er ihr zärtlich die Hand drückte,

zu: „Ach was, die ist ja schon alt, gegen die braucht
man nicht mehr galant zu sein," Das Mädchen wurde
bleich. Am Thore des Hauses ihrer Pathin angelangt,
erklärte sie dem Bräutigam, sie wäre nicht wohl und
wolle allein hinaufgehen — am Nachmittag bekam der
Offizier seinen Verlobungsring zurück. Ein Brief
begleitete denselben, in welchem die energische junge Dame
schrieb: „Ich verzichte auf den Bund mit einem Manne,
an dessen Seite ich jeden Abend erschrecken müßte, weil
wieder ein Tag vergangen, ich älter und so seiner
höfliche» B-Iwmdiuug unwürdiger geworden bin. Wann
immer ich oer Frau begegne, vie heute unsern Weg
gekreuzt, werde ich dankbar ihre Hände schütteln, hat sie

mich doch vor einer unglücklichen Zukunft bewahrt,"

Die Wissenschaft will ausgefunden haben, daß der

Starrkrampf durch einen speziellen Bacillus verursacht
wird, der im Boden vorkommt. Bossano hat mit diesem
Bacillus eine ganze Reihe von Experimenten gemacht und
er gelangte zu dem Ergebniß, daß der Tetanusbacillus
im Erdboden sehr verbreitet ist. Kommt tetanische Erde
mit Wunden in Berührung, welche für die Aufnahme des
Bacillus günstige Bedingungen darbieten, so entsteht sehr
häufig der Starrkrampf, Also soll man jede Wunde sofort
desinfiziren, wenn man Grund hat, anzunehmen, sie sei
mit Erde in Berührung gekommen, — Sonderbar, in der
That, Auf dem Lande hält man durchwegs die frische
Erde für ein vorzügliches Heilmittel zur sofortigen
Anwendung bei frisch entstandenen Verwundungen irgend
welcher Art.

»

MUM

Fragen.
Frage 1092: Wo ist Forster's grüne und braune

Sparseife erhältlich? Sind beide Farben in Qualität
gleich? Um freundliche Auskunft von Sachkundigen bittet

a, v,
Frage 1093: Könnte vielleicht eine werthe Abonnentin

Auskunft geben, ob auch irgendwo Kurse zur Erlernung
der Lingerie abgehalten werden, oder wo eine Tochter
Gelegenheit hätte, dieses Fach in zwei bis drei Monaten
zu erlernen? Am liebsten mit Kost und Logis im Hause.
Uni freundliche Mittheilung bittet Eine Alwnn-à m I.

Frage 1094: Jnteressirt sich etwa eine Leserin dieses
Blattes für feine Weißstickerei (Kinderbettbezüge) aus dem
vorigen Jahrhundert? Kenner solcher Arbeit sind freundlich

um Einsendung ihrer Adresse ersucht,

Frage 1095: Wo ist die echte Adlertinktur (bestes
Hühneraugenmittel) erhältlich? Für Auskunft bestens
dankend i,, ,r,

Frage l096: Wie konservirt man den Veilchengeruch?

Antworten.
Auf Frage 1090: Die Porzellanmalerei oder das

Zeichnen für Stickerei dürfte eine passende Beschäftigung sein.

Ans Frage 1091: Zum Uebertragen auf irgendwelche
Stoffe eignen sich am besten die sogenannten Aufplättmuster,

Das Dessin wird durch's Plätten auf den Stoff
abgedruckt. Ein anderes Verfahren ist das Stüpfeln und
nachherige Durchpansen des Musters,

Auf Frage 1092: Um die Frage richtig beantworten
zu können, ist es nöthig zu wissen, was für Flecken
entfernt werden sollen, ob Fett-, Milch-, Kaffee-, Tintenflecke,
oder Flecken von irgend einer Säure, Durch richtig
angewandte Behandlung leidet weder Farbe noch Glanz.

Vom Bücherkisch.
Die Hausfrauen alten Schlages belächeln vielfach das

Wort Küchenchemie und die an diesen Ausdruck sich knüpfenden

Bestrebungen der Neuzeit, die auf unserem Tische
gebräuchlichen Speisen auf ihren Nährwerth zu prüfen
und einendem körperlichen Bedürfnisse angemessenen Speise-
zeddel für die verschiedenen Verhältnisse auf wissenschaftlicher

Grundlage herzustellen, Sie belächeln diese
Bestrebungen, weil das Neue in der Theorie ihnen
unverständlich blieb und weil sie dachten, Mutter und Großmutter
seien auch ohne diese Wissenschaft gute Hauswirthinnen
gewesen. Dem neuen Beranschanlichungsmittel auf diesem
Gebiete aber, der graphischen Darstellung des
Nährgehaltes unserer Nahrungsmittel von Friedr,
Ebersold (Verlag von Schmid, Franke -d Cie, in Bern),
wird es gelingen, Jedermann für die Sache zu interessircn.
Die sehr übersichtlich ausgeführte Tabelle sollte auf Karton
aufgezogen und als Wanddekoration in der Küche oder
in der Speisekammer zur Verwendung kommen. Wenn
dann die Hausfrau mit derselben gründlich vertraut worden

ist, wird sie nicht unterlassen, auch ihre Töchter darüber
zu unterrichten, wenn deren Zeit als Küchenlehrling
gekommen ist. In den weiblichen Fortbildungsschulen sollte
die Tabelle als Lehrmittel nicht fehlen.

Auch in der Wintersaison spendet Bad Soden
seinen Segen. Mit diesem Troste können sich alle
diejenigen beruhigen, welche ein Brust-, ein Hals- oder
Lungenleiden zwang, Linderung in dem Bade Soden zu
suchen und welche die rauhe Jahreszeit oder sonstige
Umstände bestimmten, ihre Kur gegen ihren Willen zu beenden.
Durch die ärztlich kontrolirte Herstellung der Soâeoer
Mineral-Z?asti1Iso aus den Bestandtheilen der
berühmtesten Sodener Quellen braucht sich der Kranke ihrer
Wohlthaten auch in der Wintersaison nicht mehr zu
einschlagen, bieten die Pastillen doch gleich den Wassern
Heilung und wohlthätige Linderung für alle Entzündungen

und Katarrhe der Äthmungs- und Verdauungsorgane
und sind zu allen Zeiten zu Fr. 1, 25 per Schachtel in
den Apotheken, Droguerien und Mineralwasserhandlungen
zu haben. Wem sollte noch bangen?

(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst ächte
Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm«
Fah versehen sind.) W7—s»

Wissenschaft und Praxis. Die Eine lehrt's, die
Andere bestäligt's, daß die reine Vlivenöl-Seike die
Wäsche schont bei gründlicher Reinigung wie keine andere.
Wer Molketta-Leite erprobt hat, geht nicht mehr
davon ab,

Borräthig in jeder soliden Spezereihandlung und
kistenweise zu NnZros-Preisen zu beziehen bei den Herren

Lestlaàr hinter dem Thurm und Ii. 2oIIikoksr
z, „Waldhorn" in Lt> Sallsn und bei Herren Nàiiâsr
Làdsrgêr in Awrn> xio«o—s

Uàgs, Zstsrr?,
8s,nità-,

und vssssrt -isssine, Uàira und vxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ka1î2, ZlaNn öd Lie., Saroeíona
u, Lasvl, Hoflieseranten I, M, der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko. >g

Ganz seidene bedruckte l'oiài'à, Fr.
3. 10 per Nieter bis Fr. 7.15,
ncn Roben und ganzen Stücken portofrei das
Seidenfabrik-Dspôt hl. llsiinvberg, /iiriskl. — Muster
umgehend, tzegi—s

uuà ks,nts,isîes,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle, in ca, 30
verschiedenen Qualitäten und je 40 allerneuesten Farben,
von Fr. 1. 45 Cts. bis Fr. 2. 75 Cts. Per Meter,
versenden in beliebiger Meterzahl direkt an Private
portofrei in's Haus Oettittger à Co., Centralhof,
Zürich. liss-?

8, Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Wir machen unsere Leserinnen aufmerksam aus
den dieser Nummer beiliegenden Prospektus betreffend
die hygiein. Produkte bon Fred. Golliez, Apotheker
in Murte«.
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C£ m ut jj*
Bon (Emilie ®BgïiUEijEr.

f(goritefcutcg.)
lie bcibeit fdjiittelteu fid; bit .vuiitbe, uitb

bann W'enbete fbermamt dtobe fein 9lntliß
mir ju. Sie fagett 91de, er ift uicljt fdjön,
itidjt einmal ïjiièfd], unb es mag fein, baff

fie- Sftedjt haben. gd) beratöd; te and; nicht ju be

fdjréiben, mie er ausficljt, id; Weiß nur, baß fein
anÖereS Stännergeficht auf ber SBelt gntereffe für
mid; f;at neben biefent,. bas blaß ititb entft ift, bas
burd; einen Stusbrucf freuubfidjer ©itic iit biefent
Shtgenblic! befoitberen fftei.z erhielt.

©r reid)te auch mir bie tpanb mtb fein Süd
ftreifte ntid; babei mit flüchtigem ©raff. ©ie Sc»

ritf;rung ber träft igen, mannen fjaub burdjgitterte
midi bis in'S ^erj^unb bad; tonnte id) nidjt frei
ju ifjitt anffefjen. ©eine Snubcntnug fdjou auf S.
tjatte atte ©rinnernngen in mir jäi) mieber geinedt,
mid; befangen unb fcf;eu gemacht.

©ie görfterin geleitete il)n bcit ©artcumeg ent

lang, unb als fie jurüdfehrte, bat fie mid) briitgenb,
meinen fßta| mieber einzunehmen. „Sie bürfen noch

nicht gehen, liebes gräulein," fagte fie, „ber Sfbenb

mirb immer fchöner, unb Sic miffett gar nid)t, mie
eS mich freut, fo mertbe ©äfte bei mir ju feijen."

Dbgleid) mich "erlangte, mit meinen, ©ebaufen
allein jn fein, mod)te id) bod) ber grau ihre Sitte
nicht abfdjlagen. SSäffrenb bie Sinber fid; im ©arten
nmhertummelten, fe|te fie fid) an meine Seite, unb
halb fodte mir baS Serftanöuiß aufgehen, meSl)alb

ihr fo bringenb nach eines Stent d)en ©egenmärt
Oerlangte. SESeff bas ig>er§ Holl ift, ge()t ber Stunb
über. ®aS fberz ber görfferiß aber mar erfüllt bort
ihrem ©eelforger, unb fie bebnrftc, um fein Sob zu
Oerfünbigett, einer gebuibigeu guljörerin.

„SSaS er mir geWefeit ift in meinem Uttglüd,
unb mas ich uoef). immer an ihm habe," fagte fie,
„bas faint ich feinem Stenfdjen begreiflich ntad)ett.
©lenb fühlte ich mich, als and) mein ®inb nach

fernerem ©ied)fhum mir genommen mar. ©er Slam;
plößlich buret) ein graufigeS Scftclîal, borfjer fdjon
ein gefunber, bfüljenber Éitabc, unb bann baS tetjte
$iitb, nad) langem, quälenben Setben! ©a haberte
id) mit ©ott mtb glaubte nicht rnefjr an ihn. Ilm
mich mar Sadjt unb in mir Verzweiflung. S5aS

anS mir gemorben märe ot)ne tiefen Statut
ich meiß cS ni|p 911S er jxt mir faut, als er nidjt
auf mich eiitrebete mit falbungSbbden fß'fjrafen, als
er mir einfach nieufdiliche SEhetfrtaJfme zeigte, ba ge=

mann er bod) mein Vertrauen, obgleich ich ihn
anfangs nicht einmal hade feijen molten, unb ba lehrte
er mich beit Serra erfennen, fowofjl int Sturm mie

im teifen ©äxtfein beS SESinbeS. 911S ich bie Oer»

ZmciflnngSüolle grage au ihn richtete: „3BeSl)al6
bin ich nocf) auf 2Sdt?" ba mar feine Stntmort:
„Ilm fid) unter ©otteS SBtllen beugen 50 lernen
unb um ghren Stitmenfdjen zn nü|en." ©r lehrte
mich, mit gefdfärften Singen nmherjufeheit unb bie

aufzufinbeit, bie nod) elcnbcr maren als id). Stuf
feinen Statt) fammelte ich, bie finberlofe Stutter, 001t

ben oermahrloStcn, berlaffenen ßinbern bie aderber»

laffeuften um mid)- gWeimal bie SBoche laffe id) fie
einen Sachmittag zu mir fommen, um fie in altem

Zu unterrichten, mos ihnen gut unb nüjjliäj fein
fann, um fie an gleiß unb örbitung z« gewöhnen.
Sie glauben nicht, liebe» gräulein, meld)' ein Segen
mir anS biefer Strbeit fcfioxt ermadjfen ift, unb immer,
mettn fie mir zu fcljwer merbett wollte, ftanb unfer
Vaftor mir hdfenb zur Seite, mit Statt) unb ©hat.
@0 habe id) bieleS fd)on erreicht, maS anfangs uu»
mögltd) fd)ieu, id) habe tlnbanf erfahren, aber and)
©anf in mandjem ftinberauge gelefett, habe in matt»
chem galt burd) ein $inb auf bie ©ttern mirfen
bürfett. ©aß ich tooht nocl) traurig bin, aber micht
mehr troftloS unb öerzmeifelt, baS banfe id) biefem
neuen SSirfnngSfreife, ber mir täglich utef)r an'S
§erz mädjSt, unb zunädjft i()nt, ber mich faft täg=
lief), menu and oft nur auf Slugenblide, befud)t, ber
immer ©ebulb mit mir armen, fdjmachen ©eele hat."

Sie fprad) unb fgrad) immer eifriger, il;re blei=
chen Stangen rötheten fid; unb ihre trüben Stugen
leuchteten. Sd) hörte fcfjmeigenb Zu unb hütete mich,

ein Stört über bie Stiften zu bringen, moburd) id)
il)reu Siebeftrom hätte unterbrechen fönuen. gd) mürbe
nicht ntübc gemorben fein, if;r zuzuhören burch lauge
Stuitben l;irtburd; ; aber ber Stugenblicf laut uuer=
bittlid), ber ntid) zum Stufbrud)e notljigte. gel) banfte
ber grau, mtb fie begriff bod; nicht, luofür; aber
fie nahm mir bas Serfhred)eu ab, unfereu SSefnd)

balb zu mieberholeu.
911s mir heimgingen burch beu ftilleu, frifdjen

Scptemberabeub, zitterte mein §erj felig bemegt unb
bod) in bitterem SStel). So mar er, fo urteilten
aubere über ben SRantt, ber meine erfte Siebe gc-
monnen hatte, als id; nod) ein unOerftäitbigeS Siitb
gemefen; fo mie mir geahnt, mar er bod), aber
iaufenb 93lal höher unb ebler, als ich bamals hatte
üerftehen unb begreifen füniteit.

Unb er hatte mich öeS großen ©efcheitfeS feiner
Siebe gemürbigt; er hatte ntid) an fein eblcs Jperj
nehmen molten nub id) — —? ©ief beugte id) mein
•bangt. Stnftatt bie föftlidje ©abc baitfbar h'uzu5
nehmen, hatte id) i£;u töbtlid) bcleibigt mtb bitter
gefränft. SRutter, SJlutter! fdgric es in mir, marunt
muffte es fo fommen? Slber nein, id) mill nid)! bent

erften Unrecht bas zweite hinzufügen, ©ie arme
SStama meinte eS fidjer gut mit mir unb bändelte
nach ihrer Ueberjeugung, aber fie ïannte ^crntanit
nicht mie id), gel), id) allein muhte mein herz fenuen
unb für meine Äicbc einfteheit; id) muffte treu barmt
halten unb fie mir crfämgfcit, anftatt fie crbärm=
üdjen Slüdfidjten zu opfern, gel) mar gewogen unb
ZU leicht befnitben, unb jetzt muß id) bafür bithen,
bitter, bitter!

911s mir nad) baufc jurüdgelel)rt waren, als
bie Einher il;r 91benbeffeu beïomme'n hatten unb zur
Stühe gebradft Waren, freute idj ntid) meines 9111ein=

fein» unb ber SJiöglichfeit, baS ©rtebte nod; einmal
im ©eifte an mir borüberziehen zu laffeit. ®a mürbe
mit Ungeftüm bie ©I)üie geöffnet, unb in bcrfelben
erfchien zu meinem ©djreden SBilnta.

StichtS Unbehaglicheres fomtte mir in meiner
gegenwärtigen Stimmung Wiöerfaljren, als it;re ©e=

gentbart ertragen zu :niifjen; überbieS fah fie ber=

broffett anS, unb eS gibt nidjt leidjt eine zloeite

sfierfßitUd)fcit, bereit 9teitffereS uou Stimmungen fo

fef)r beeinflußt Wirb, als baS ihrige.
„$iefeSangemeile ift gar nicht rneljr zu ertragen,"

rief fie mürrifd), unb als fie fid) battit auf ben ©ifdj
feßte unb bie Seine £;i;t unb hex* wiegte, glich ße

auf's ipagr einen; großen, unartigen Schulntäbchen.
geh fuc^te meine Ungebulb zu beherrfd)eit unb fagte
möglichft ruhig: „Sehnen ©ie fidj nach ber 9tüd=

fel)r gfjrer ©ante?"
Sie lachte furz auf unb fagte: „2Btc man's

nehmen mill, gn einer Sßeife bin ich £)er§£icE) froh,
einmal ber bominirenben 91ugcn loS unb lebig 51t

fein, bie je|t anftatt ber ©näbigen hier regierende

Sangemeile ift bagegen mieber abfc£)eu£ic£). tpätte fie
unS ben Saron £;ier getaffeu, fo möchte bie ©aclje
nodi angehen; aber meine grau ©ante Weiß Wohl,
WaS fie ±£;ut. "

Sie richtete bei ben testen Sßorten i£;re Slide
auf mich, unb zunt erften SDla£ glaubte id) einen

lauernden 9tuSbrud barin z« entbeden. „©eftern,"
fuhr fie fort, „in ©Hernfamp fiel bie ©efchidjte aud)

nur leben; anS. geh traf allein bie 9llte. ©er ißaftor
hatte 91mtSgefchäfte in einem Weit entfernten ©orfe.
©S mar alfo nicht einmal möglich, feixte dtüdfeljr
ZU erwarten."

„Sie Wollten aber boc£) feiner Stutter bie grüdjte
bringen," fonnte ich uidjt unterlaffen, ihr zu er=

Wiebern.
SSilma machte eine ©rimaffe. „Unter unS ge=

fagt, bie Sllte ift entfe|lich langmeilig," begann fie
bann mieber. „®en gnhalt meines SorbeS nahm fie
Ziemlich gnäbig entgegen, mit ber Semerfung aber,

ungefodjteS Dbft befomme ihr fcïjoit lange nicht mehr.
Sächerlich, zu benfen, mid) intereffire baS, unb WaS

gel)t mid) ihre SSirthfdjaft an, non ber fie ohne
Unterbre^ung rebete. So eine alte ©djmiegermutter
ift bod; eine über bie Staffen läftige Seigabe."

„©djmiegermutter!" rief ich, unfähig, bie in mir
aufmatlenbe ©ntrüftung zu unterbrüden.

©ie junge ©ante lachte laut auf. „SESie baS SBort

©ie erfdjredt!" fagte fie. „9tun, Wenn ich eines

©ageS ben ©ol)n l)eiratl)e, Wirb bod) bie 9(lte meine
©djmiegermutter. ©ie ©hatfad)c ift leiber nicht f;ixx=

Wegjnlengnen. "

„9lbcr " mir blieben bie SSorte in ber
Scl)le fteefen, unb meine Scrmirrung fc£)icit SBilma
t)öcl)£icf)ft zu antüftreu. „91ber ob icfj i£;n l)eiratl)en
werbe, motleit ©ie. OermutI)lich einmenben. SESarxxm

follte ich frcnn nicht?"
©S War mir, als Ijnbe id) einen Stampf iit ber

Sehle. „916er ", nichts als biefe zwei Silben
ocrmod)te ici) auf's Seite über bie Sippen zu bringen.

„916er, aber," fpottete SBilma. ©ie fcheinett bei
meiner Slnmartfdhaft auf beu ©itcl grau jßfarrcr jit
erfchredett, als hätten fie ber Stebuja in'S SXntlife

gefdjaut. SSie£Ieid)t gelingt eS mir, Sie heiterer 51t

ftimmen burch 6aS Serfpred)en, baf; ©ie auf meiner
§od)zeit tanzen fallen. Scherz bei Seite jebodj, —
noch fxnb Wir nicht fo Weit, aber WaS nicht ift, laut;
Werben, ©eben Sic, meine Siebe," fie fcfjlug ihre
91rnxe incinanber unb erhob bie Slide wie über»

legenb zu ber gimmerbcd'e, „baß id) ntid) balbmög»
lidjft jn ber()eiratl)cu gebente, begreifen ©ie."

„gd) begreife gar nichts," fagte ich, mieber anf=
athmeub.

©ie fdjaxxte miel) fon ihrem erhöhten ©iße aus
halb mitleibig, balb fpottenb an. „@ic füllten eS

begreifen, beim jebeS juttge Stäbchen münfd)t fid)
Zu öerl)eiratf)en. g<h bin überzeugt, mein gräulein,
©ie fiitb itt bemfelben galt."

geßt ging mir bie @adjc bod) über beu Spaß.
„gräulein SrattbeS!" rief id) entrüftet, aber fie

ließ mid) nidjt Weiter fprechett.
„©reifern Sie fid) nicht," unterbrad) fie mich Ul't

einer berufjigenben tpanbbeWegnng. „Stacht eS ghneu
Sergnügett, gljrc ©ebaufen zu ntaSfirett, fo ift baS

gljre Sache, ©aß fie z» ftreben miffett, fo gut mie

jebe Blitbcre, baoott haben Sic Sierra Stüller gegen»
über fdjon itt nicht uugefdjidtcr ÜBeife groben ab»

gelegt. 916er, bitte, laßen Sie mich auSrebeu, wenn
Sie fjeimlidjfeiten üben, fo bin ich uicht biejeitige,
gl)nett baS Spiel zu öerberben. geh bin nun cht»

mal fo, baß ich fxunf unb frei auSfpredje, maS Stnbere
Oerbergcu, bäS ift ber llnterfctjieb. Sllfo ifh"mttl"
ntid) oerheiratben unb zwar fo balb 1111b fo gut ai-
ntöglid), was in meiner Sage auch fluuz natürlid)
ift. guerft bad)te id) an ben Saron, er ift reichlich

alt für ntid), über* ex ift xeid; unb Oornefjm. gd) War

bereit, ein Stuge zuzxtbrüden unb eröffnete bie Sauf»

graben, feine ©roberung zu bemerfftelligen. grül) ge=

nug machte ich xttöeffert bie ©ntbedung, baß es feine

©efahrett hat, in einem gorfte zu jagen, itt beut

gußangeln unb äBolfSgruben beS gägerS warten,
gel) hielt alfo für beffer, xxxicf) gxtrixdgugiel)exx, unb

bann, als id) meine 91ugen mieber aufhob zu 6en

Söhnen beS SanbeS, entbeefte id) §errn Stüller."
Uumiflfürlid) ließ id) £;ier einen 9tuSruf beS ©r»

ftaunenS hören unb SBilma fagte ladjenb: „91engftigen
Sie fid) nicht. 9ludj er ift aufgegeben unb ich bcnle an

ihn nur mehr für beit Sothfad. ®r hat freilich °on
einem fDnfel mütterlicherfeitS ein hübfcheS ©ut geerbt
unb ift bafjer eine fe£;r annehmbare partie; aber

aufrichtig geftanben, er ift mir zu tölpelhaft. 9lls
ich hinfid)tlich feiner mit meinen ©ntfdjlüffen noch

nicht im deinen War, erfc£)iext fßaftor Sobe anf ber

Silbfläche, unb, feljen Sie, ber gefiel mir mirflid).
©er foil eS fein, trob ber Schwiegermutter, unb

nuit," fie fprang öom ©ifdje herunter, riß ntid),
bie ich mid) ihres UeberfadeS in feiner SSSeife berfal),
Pom Stuhle empor, unb tanzte mit mir im gimmer
herum, „nun gute Dtadjt. ©enfeit Sie, baß id), um
biefen langweiligen 91benb toblzufcßlagen, ghnett fo
biet ©odljeiten öorgefchmafet habe, Wie fid) iit ghrem
gefegten, berftanbigen ®opfe mät)renb eines ganzen
gahreS nicht an bie D6erfläcl)c Wagen."

Ills id) athemloS mieber auf meinem Siß ange»

langt nnb mich nad) ihr umfal), War fie fort. Steine

©hüre f^nappte hinter ihr. in'S @d)loß, unb eine

Sente ber adermiberfprechenbften ©efithle Blieb id)

Zurüd. gft fie bie abgefeimtefte Mofette ober ein

übermütl)igeS, zu jeber 91nSgelaffenl)eit aufgelegtes
®inb? Dl)ue StamfedS SSarnungen mürbe id) immer
nod) geneigt fein, baS Seßtere zu glauben,

(gortfepung folgt.)

®rud unb SSerlag ber 9JÏ. ®älttx'fcfien Sutfibrucferei in ©t. ©allen.

60 Schweizer Frmvcu-FeMms — RZâtter für den hàslichsn Kreis

E in nr y.
Von Emilie Tegkmeyer.

Hl^Nie beiden schüttelten sich die Hände, nnd
dann wendete Hermann Rode sein Antlitz
,à zu. Sie sagen Alle, er ist nicht schön,

nicht einmal hübsch, nnd es mag sein, daß
sie Recht haben. Ich vermöchte auch nichr zu be

schreiben, ivie er aussieht, ich Iveiß nnr, daß kein

anderes Männergesicht auf der Welt Interesse für
mich hat neben diesem, das blaß und ernst ist, das
durch einen Ausdruck freundlicher Güte in diesem
Augenblick besonderen Reiz erhielt.

Er reichte auch mir die Hand nnd sein Blick
streifte mich dabei mit flüchtigem Gruß. Die
Berührung der kräftigen, warmen Hand durchzitterte
mich bis in's Herz^und doch konnte ich nicht frei
zu ihm aussehen. Seine Hindeutnng schon ans B.
hatte alte Erinnerungen in mir jäh wieder geweckt,

mich befangen und scheu gemacht.
Die Försterin geleitete ihn den Gartenweg ent

lang, und als sie zurückkehrte, bat sie mich dringend,
meinen Platz wieder einzunehmen. „Sie dürfen noch

nicht gehen, liebes Fräulein," sagte sie, „der Abend
wird immer schöner, und Sie Nüssen gar nicht, wie
es mich freut, so werthe Gäste bei nur zu scheu."

Obgleich mich verlangte, mit meinen Gedanken
allein zu sein, mochte ich doch der Frau ihre Bitte
nichr abschlagen. Während die Kinder sich im Garten
umhertummelten, setzte sie sich an meine Seite, und
bald sollte mir das Verständniß ausgehen, weshalb
ihr so dringend nach eines Menschen Gegenwart
verlangte. Weß das Herz voll ist, geht der Mund
über. Das Herz der Försterin aber war erfüllt von
ihrem Seelsorger, und sie bedürfte, um sein Lob zu
verkündigen, einer geduldigen ZuHörerin.

„Was er mir gewesen ist in meinem Unglück,
und was ich noch immer an ihm habe," sagte sie,

„das kann ich keinem Menschen begreiflich machen.
Elend fühlte ich mich, als auch mein Kind nach

schwerem Siechthum mir genommen war. Der Mann
Plötzlich durch ein grausiges Schicksal, vorher schon

ein gesunder, blühender Knabe, und dann das letzte

Kind, nach langem, quälenden Leiden! Da haderte
ich mit Gott und glaubte nicht mehr an ihn. Um
mich war Nacht und in mir Verzweiflung. Was
aus mir geworden wäre ohne diesen Mann
ich weiß es nicht. Als er zu mir kam, als er nicht
ans mich einredete mit salbungsvollen Phrasen, als
er mir einfach menschliche Theilnahme zeigte, da
gewann er doch mein Vertrauen, obgleich ich ihn
anfangs nicht einmal hatte sehen wollen, und da lehrte
er mich den Herrn erkennen, sowohl im Stnrm wie
im leisen Säuseln des Windes. Als ich die

verzweiflungsvolle Frage an ihn richtete: „Weshalb
bin ich noch auf der Welt?" da war seine Antwort:
„Um sich unter Gottes Willen beugen zu lernen
nnd um Ihren Mitmenschen zu nützen." Er lehrte
mich, mit geschürften Augen umherzusehen und die

aufzufinden, die noch elender waren als ich. Auf
seinen Rath sammelte ich, die kinderlose Mutter, von
den verwahrlosten, verlassenen Kindern die allerver-
lässensten um mich. Zweimal die Woche lasse ich sie

einen Nachmittag zu mir kommen, um sie in allem

zu unterrichten, was ihnen gut und nützlich sein

kann, um sie an Fleiß und Ordnung zu gewöhnen.
Sie glauben nicht, liebes Fräulein, welch' ein Segen
mir aus dieser Arbeit schon erwachsen ist, und immer,
wenn sie mir zu schwer werden wollte, stand unser
Pastor mir helfend zur Seite, mit Rath und That.
So habe ich vieles schon erreicht, was anfangs
unmöglich schien, ich habe Undank erfahren, aber auch
Dank in manchem Kinderauge gelesen, habe in manchem

Fall dnrch ein Kind auf die Eltern wirken
dürfen. Daß ich Wohl noch traurig bin, aber nicht
mehr trostlos nnd verzweifelt, das danke ich diesem
neuen Wirkungskreise, der mir täglich mehr an's
Herz wächst, und zunächst ihm, der mich fast
täglich, wenn auch oft nur auf Augenblicke, besucht, der
immer Geduld mit mir armen, schwachen Seele hat."

Sie sprach und sprach immer eifriger, ihre bleichen

Wangen rötheten sich und ihre trüben Augen
leuchteten. Ich hörte schweigend zu und hütete mich,

ein Wort über die Lippen zu bringen, wodurch ich

ihren Redestrom hätte unterbrechen können. Ich würde
nicht müde geworden sein, ihr zuzuhören durch lange
Stunden hindurch; aber der Augenblick kam
unerbittlich, der mich zum Aufbräche nöthigte. Ich dankte
der Frau, und sie begriff doch nicht, wofür; aber
sie nahm mir das Versprechen ab, unseren Besuch
bald zu wiederholen.

Als wir heimgingen durch den stillen, frischen
Septemberabend, zitterte mein Herz selig bewegt nnd
doch in bitterem Weh. So war er, so urtheilten
andere über den Mann, der meine erste Liebe
gewonnen hatte, als ich noch ein unverständiges Kind
gewesen: so wie mir geahnt, war er doch, aber
tausend Mal höher nnd edler, als ich damals hatte
verstehen und begreifen können.

Und er hatte mich des großen Geschenkes seiner
Liebe gewürdigt; er hatte mich an sein edles Herz
nehmen wollen und ich — —? Tief beugte ich mein
Haupt. Anstatt die köstliche Gabe dankbar
hinzunehmen, hatte ich ihn tödtlich beleidigt und bitter
gekränkt. Mutter, Mutter! schrie es in mir, warum
mußte es so kommen? Aber nein, ich will nicht dem

ersten Unrecht das zweite hinzufügen. Die arme
Mama meinte es sicher gut mit mir und handelte
nach ihrer Ueberzeugung, aber sie kannte Hermann
nicht wie ich. Ich, ich allein mußte mein Herz kennen

und für meine Liebe einstehen; ich mußte treu daran
halten und sie mir erkämpfen, anstatt sie erbärmlichen

Rücksichten zu opfern. Ich war gewogen nnd

zu leicht befunden, und jetzt muß ich dafür büßen,
bitter, bitter!

Als wir nach Hause zurückgekehrt waren, als
die Kinder ihr Abendessen bekommen hatten und zur
Ruhe gebracht waren, freute ich mich meines Alleinseins

und der Möglichkeit, das Erlebte noch einmal
im Geiste an mir vorüberziehen zu lassen. Da wurde
mit Ungestüm die Thüre geöffnet, nnd in derselben
erschien zu meinem Schrecken Wilma.

Nichts Unbehaglicheres konnte mir in meiner
gegenwärtigen Stimmung widerfahren, als ihre
Gegenwart ertragen zu müsserp; überdies sah sie

verdrossen ans, und es gibt nicht leicht eine zweite
Persönlichkeit, deren Aeußeres von Stimmungen so

sehr beeinflußt wird, als das ihrige.
„Diese Langeweile ist gar nicht mehr zu ertragen,"

rief sie mürrisch, und als sie sich dann auf den Tisch
setzte und die Beine hin und her wiegte, glich sie

auf's Haar einen: großen, unartigen Schulmädchen.

Ich suchte meine Ungeduld zu beherrschen und sagte

möglichst ruhig: „Sehnen Sie sich nach der Rückkehr

Ihrer Tante?"
Sie lachte kurz aus und sagte: „Wie man's

nehmen will. In einer Weise bin ich herzlich froh,
einmal der dominirenden Augen los und ledig zu
sein, die jetzt anstatt der Gnädigen hier regierende

Langeweile ist dagegen wieder abscheulich. Hätte sie

uns den Baron hier gelassen, so möchte die Sache

noch angehen; aber meine Frau Tante weiß wohl,
was sie thut."

Sie richtete bei den letzten Worten ihre Blicke

auf mich, und zum ersten Mal glaubte ich einen

lauernden Ausdruck darin zu entdecken. „Gestern,"
fuhr sie fort, „in Ellernkamp fiel die Geschichte auch

nur ledern aus. Ich traf allein die Alte. Der Pastor
hatte Amtsgeschäfte in einem weit entfernten Dorfe.
Es war also nicht einmal möglich, seine Rückkehr

zu erwarten."
„Sie wollten aber doch seiner Mutter die Früchte

bringen," konnte ich nicht unterlassen, ihr zu
erwiedern.

Wilma machte eine Grimasse. „Unter uns
gesagt, die Alte ist entsetzlich langweilig," begann sie

dann wieder. „Den Inhalt meines Korbes nahm sie

ziemlich gnädig entgegen, mit der Bemerkung aber,

ungekochtes Obst bekomme ihr schon lange nicht mehr.
Lächerlich, zu denken, mich interessire das, und was
geht mich ihre Wirthschaft an, von der sie ohne

Unterbrechung redete. So eine alte Schwiegermutter
ist doch eine über die Massen lästige Beigabe."

„Schwiegermutter!" rief ich, unfähig, die in mir
aufwallende Entrüstung zu unterdrücken.

Die junge Dame lachte laut auf. „Wie das Wort
Sie erschreckt!" sagte sie. „Nun, wenn ich eines

Tages den Sohn Heirathe, wird doch die Alte meine
Schwiegermutter. Die Thatsache ist leider nicht hin-
wegzulcugncn."

„Aber " mir blieben die Worte in der
Kehle stecken, und meine Verwirrung schien Wilma
höchlichst zu amüsircn. „Aber ob ich ihn heirathcn
werde, wollen Sie. vermuthlich einwenden. Warum
sollte ich denn nicht?"

Es war mir, als habe ich einen Krainps in der
Kehle. „Aber ", nichts als diese zwei Silben
vermochte ich anf's Neue über die Lippen zu bringen.

„Aber, aber," spottete Wilma. Sie scheinen bei
meiner Anwartschaft auf den Titel Frau Pfarrer zu
erschrecken, als hätten sie der Medusa in's Antlitz
geschaut. Vielleicht gelingt es mir, Sie heiterer zu
stimmen durch das Versprechen, daß Sie auf meiner
Hochzeit tanzen sollen. Scherz bei Seite jedoch, —
noch sind wir nicht so weit, aber was nicht ist, kann
werden. Sehen Sie, meine Liebe," fie schlug ihre
Arme ineinander und erhob die Blicke wie
überlegend zu der Zimmerdecke, „daß ich mich baldmög
lichst zu verheirathen gedenke, begreifen Sie."

„Ich begreife gar nichts," sagte ich, wieder auf-
athmcnd.

Sie schaute mich von itzrem erhöhten Sitze aus
halb mitleidig, halb spottend an. „Sie sollten es

begreifen, denn jedes junge Mädchen wünscht sich

zu verheirathen. Ich bin überzeugt, mein Fräulein,
Sie find in demselben Fall."

Jetzt ging mir die Sache doch über den Spaß.
„Fräulein Brandes!" rief ich entrüstet, aber fie

ließ mich nicht weiter sprechen.

„Ereifern Sie sich nicht," unterbrach sie mich mit
einer beruhigenden Handbewegung. „Macht es Ihnen
Vergnügen, Ihre Gedanken zu maskirerr, so ist das

Ihre Sache. Daß sie zu streben wissen, so gut wie
jede Andere, davon haben Sie Herrn Müller gegenüber

schon in nicht ungeschickter Weise Proben
abgelegt. Aber, bitte, lassen Sie mich ausreden, wenn
Sie Heimlichkeiten üben, so bin ich nicht diejenige,
Ihnen das Spiel zu verderben. Ich bin nun
einmal so, daß ich frank und frei ausspreche, was Andere
verbergen, das ist der Unterschied. Alsoich will
mich verheirathen nnd zwar so bald und so gm ai-
möglich, was in meiner Lage auch ganz natürlich
ist. Zuerst dachte ich an den Baron, er ist reichlich

alt für mich, aber er ist reich und vornehm. Ich war
bereit, ein Auge zuzudrücken und eröffnete die

Lausgräben, seine Eroberung zu bewerkstelligen. Früh
genug machte ich indessen die Entdeckung, daß es seine

Gefahren hat, in einem Forste zu jagen, in dem

Fußangeln und Wolfsgruben des Jägers warten.

Ich hielt also für besser, mich zurückzuziehen, und

dann, als ich meine Augen wieder aushob zu den

Söhnen des Landes, entdeckte ich Herrn Müller."
Unwillkürlich ließ ich hier einen Ausruf des

Erstaunens hören und Wilma sagte lachend: „Aengstigen
Sie sich nicht. Auch er ist aufgegeben und ich denke an

ihn nur mehr für den Nothfall. Er hat freilich von
einein Onkel mütterlicherseits ein hübsches Gut geerbt
und ist daher eine sehr annehmbare Partie; aber

ausrichtig gestanden, er ist mir zu tölpelhaft. Als
ich hinsichtlich seiner mit meinen Entschlüssen noch

nicht im Reinen war, erschien Pastor Rode aus der

Bildfläche, und, sehen Sie, der gefiel mir wirklich.
Der soll es sein, trotz der Schwiegermutter, und

nun," sie sprang vom Tische herunter, riß mich,
die ich mich ihres Uebersalles in keiner Weise versah,

von: Stuhle empor, und tanzte mit mir im Zimmer
herum, „um: gute Nacht. Denken Sie, daß ich, um
diesen langweiligen Abend todtznschlagen, Ihnen so

viel Tollheiten vorgeschwatzt habe, wie sich in Ihrem
gesetzten, verständigen Kopfe während eines ganzen

Jahres nicht an die Oberfläche wagen."
Als ich athemlos wieder auf meinen: Sitz angelangt

und mich nach ihr umsah, war sie fort. Meine

Thüre schnappte hinter ihr in's Schloß, und eine

Beute der allerwidersprechendsten Gefühle blieb ich

zurück. Ist sie die abgefeimteste Kokette oder ein

übermüthiges, zu jeder Ausgelassenheit aufgelegtes
Kind? Ohne Mamsells Warnungen würde ich immer
noch geneigt sein, das Letztere zu glauben.

(Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Pf aft gu gleicher Seit lieg ficf) einige Stritte babon

ïp1 entfernt ein fcßroacße? ©eräufcf) Derneßmert Bon

Bredjenbert uitb tmfternben gttetgen im Spalier.
• ®et junge Wann mar fo in ©cbanfen öerfunfen,

baü er gar nicfj't barauf ac£)tete.

jjnbeffen ßatte ftd> ßtößtid) ein topf mit grauem
Saar au? bem Saub ber Söeinftöcfe erhoben, metdje bie

IXmfaffungêtnauer 6i? oben hinauf umgaben, er manbte

fiä) nacß alten Seiten, mit ba? £alE>bunM gu buret)»

fpafjen, metres ben ©arten nod) einfjftttte ; ein bießte?

ffiebüfcb oertjinberte ißn, ftrang 51t feßen. ®a fid) nidjt?
regte, richtete er fid) t)öl)er hinauf, unb man tonnte balb

ben gangen Dbertörper eine? ärtnlicß gefteibeten 2Ranne?

erfennen, an beffen Sautter etne alte, mit rötßtidjem
®ucß au'ggebefferte Sagbtafctje, ßing. ®a? Sitter unb ba?

©tenb flatten ber ganzen Sßerjon tßren feßmergboffen

©ßaratter anfgebrüeft. ®a? Stu?feßen bc? SOtanne? mar
mitteiberregenb, feine Bewegungen maren uttfidjer, feine

Bßptiognotnie berrietß itnruße. Raißbem er auf ber in»

nern Seite ber Stßauer bie Stiffe unb Spalten maßrge»

nommen patte, bie ipm fepon an ben Dorpergepenben

Sagen junt SCbftettern gebient patten, überftieg er bie

Stbbedung, feßte fiep, unb fein [fuß fuepte einen ©tüß»
punit, um ßerabguftetgen ; ba ermad)te [frang au? feiner
Sräumerei unb ging noflenb? auf ba? fßförteßen gu.

Seine unerroartete ©rfcßeinung fepien bem ttnge»
betenen Befucßer Iteberrafcpnng unb ©eßreefeu su berur»

faipen. ®r fdjtoang fiep fepnett über bie ©artenmauer
gurüct, feßte feinen redjten ffuß in bie erfte Heine SOtauer»

pöpluttg, bie er erreiepen tonnte, ftredte ben tinfen fyuß
nad) unten, um einen gtneiten Stüfepunft gu jueßett, ba

glitt' er au? unb fiel mitten in bie Brombeerfirättcßer unb

Steffeln, bie ben fjufj ber SRatter außen umgaben.
grang pob ben ©opf beim ©eräufcp biefes ©turge?,

aber e? mar nod) niept ßeff genug, um ba? gerbroeßerte
©ittermérf unb bie auseiimubcrgebogenen Stefte beb SÜBeitt»

[palier? uitterfcpeiben gu tonnen, fonft märe ipm Sitte?

Kar getoefen. @r piett aitdj niept an, um naeßguforfeßen,
fonbern ging auf bie tieine Sßforte su, feßloß auf unb
befanb fiep int freien.

©r burdjfdßritt ein btnßenbe? ©teefetb, um ju feinem
ißferb ju gelangen, ba erregten bumpfe ©tageiaitte feine
Stufmertfamfeit.

@r porcptec ba? ©eräufcp tarn an? bettt ßoßen ®idicpt
an ber ©artenmauer. grang ging mit einer gemiffett
llnficperpeit nad) ber Jiidjiuna pin unb mar balb bent

©efadelten gegenüber.
®er Eumpenmidjel rief er erjtaunt au?.
Step, petfen Sie mir, ,£>err grang, ftotterte ber SDtann

mit ber gagbtafeße, inbem er fid) in ben ©träueßern
manb ; icp muß fterben.

gßt pabt mopt geftern su Uiet im „Dlolßen ©teug"
geseept, nerfeßte ber junge SRaitn, ber bie Stpmere be?

©turge? niept aßnte, unb feib nun mit ©reugfeßmergen
aufgeroaeßt.

Seein, nein, jeufgte ber Eumpenfanttnler, glauben
Sie ba? niept, mein guter .pert grang, icp pabe mir
maprpaftig ben 3teft gepolt. Sepeu Sie nur, mie ba?
Btut fließt.

Sötut, mieberpotte grang erfeprocteu, ma? feptt euep

benu, ma? ift eueß benn paffirt?

®roß feiner Scpmersen patte ber Sumpenfammter
@eifte?gegenroart genug, auf bie teßte grage nießt gu
antworten. ©r oerboppette feine ©tagen nnb fing eine
fonfufe, gufammenßanggtofe ©efeßußte an, bie feinen gu»
pörer in bem ©ebanten beftärtte, baß ber Sturs SKicpet?
eine gotge feiner Sruntenpeit mar., Stt? grans fap, baß
ber Sumpenfammter niept gepen, ja tro| alter Stnftren»
gungen niept einmal aufftepen tonnte, polte er eitigft fein
ißferb, fepte tpn barauf unb fcptug ipm Bor, naep bem
©ute umsutepren, meit ba? bie näcpfte Söopnung märe;
aber jener miberfeßte fid) partnacîig biefem SSorfcptag uitb
bat, er möge ipn uad) feinem $äu?d>en bor bem ®orfe
füpren.

Stt? er bort angetommen mar, pob ipu fein SBegtei»

ter öom ipferbe unb feßte ipn auf ben Stropfact, ber ipm
at? SSett biente. ®arauf mottte er ipn bertaffen, um ben

Slrst bon SatnBfßäterne Su rufen ; aber ber SBerungtüdte
piett ipn %miiä uitb fagte mit gebroepener Stimme: Sîer»

lafjen Sie miep um ©otte?mitten niept, paben Sie SRit»
leib mit mir! SSenn man rniep atiein läßt, bin icp ber»
leren.

Stber e§ ift boep nötpig, baß' ber Slrgt fommt, be»

merfte grang.
Stein, berfegte SJtiepet, icp mitt feinen Strgt! SBa?

mir notp tput, ba? ift etma? gu trinten. gd) befpmöre
Sie poep unb tpeiter, gepen Sie niept fort, opne mir gu
trinten gu geben.

_®er junge SRann fap fid) tn bem ärmtiepen Sîaume

um unb fanb nur einen ©rug mit äöaffer unb eine patb
gefüllte éranntmeinftafcpe. ®er Sumpenmicpe! mottte bie
ießtere, er bepauptete, baß e? für fotepe Ungtüd?fätte
niept? Seffere? gäbe at? Sfranntmetn, unb berief fiep bar»

auf, baß bie Stergte ipn gu ©tnreibungen empfepten;
aber grang mar niept bapon gu ü6ergeugen, er reiepte
ipm ben SBaffertcug unb fepidte fid) au, trop be? SBiber»

fpruep? be? Patienten jemanben gü feiner Sßftege perbei»
gupoten, ba erfipien auf einmal §err Soifet an ber ®püre
be? .f3äu?d)en?.

®er SBefißer Bon SBioier?, meftper immer früpgeitig
aufftanb, um feine au?gebepnte SBirtpfcpaft gu 6eficpttgen,
patte ba? SfSferb be? jungen SDtanne? bor ber Spütte be?

Sumpenfammter? gefepen unb mottte miffen, ma? grang
gu biefer Stunbe ba gu tpun patte.

Stt? ipn ber SSermunbete bemerfte, maepte er eine

©efte be? Sepreden? unb mottte fiep non feinem Stß er»

peben, a6er bie ©räfte gebraepett ipm. §err Soifet er»

tuubigte fiep naep bem Sßorgefattenen, unb grang tpeitte
ipm mit, baß er ben Sumpenfammter reguug?to? neben
ber ©artenmauer gefitnben patte. (gottfegung folgt.)

©eeprte ©orrefponbentin in ISenbrifto unb |>. §t.
in g3afet finb angetegenttiepft erfuept, itn? geft. mitgu»
tpeiten, unter roelcpen gnitiateu pofttagernbe SBriefe Pon
ipnen iit ©mpfang genommen roerbeit gum Siepufe einer
pribaten SOtittpeitung.

grau §. 3Î. in ®a? S(ptaf6ebürfniß ift bei
ben eingetnen SRenfdjen fepr berfepieben. 28er fiep bei
fepr menig Scptaf anbauernb mopt beßnbet, ber bepne
feine Slrbeit?geit unbebenttiep über ben SSormalanfaß au?
unb mer fiep fepon früpgeitig am Slbenb be? Scptafe?
taum ermepren faitit, ber tämpfe nidpt gegen btefe? 58e»

bürfniß ait, fonbern er lege fiep ltngefäumt gu 23ette,

menn immer feilte SSerpättniffe e? ertäuben, gu ber
Sieget aber tämpfen ®iejenigen mit Siptaftofigfeit, bie
ipre Siupegett naip ©etieben au?bepnen Bunten, mäprenb»
bem bie Sflaben be? tägtiepen Srobermerbe? gar oft
©emattmittet anmenben muffen, um bie Strbeitsftunben
gu ftreden unb ben Scptaf gu pinterpatten.

grau fattftne 25. in gl. ©in ptöpticper SSecpfet
ber Siaprung ift bei ißerfonen mit garter ©efunbpeit nipt
anguratpen. 28o ba? 3iaprung?bebitrfniß opnepin. ein
geringe? unb bie 55erbauurig?tpätigfeit eine langfame ift,
ba ftnb maffige Sîaprung?mittet nipt am Sßfage. Spmarg»
brob, $ütfenfrüpte unb fepr fette, nipt forgfättig gube»
rettete SReptfpeifen paffen für ben Stubenpoder unb @e»

teprten niept, mie ber törpertip fepr ftreng Strbeitenbe
nap bem ©enuffe bon ropen ©tern ,fip nipt gefättigt
füpten mürbe, gutem gebietet fepr oft bie ©tugpeit, baß
bie grau ber ©ourntanbife be? SJianne? fo biet at? mög»
tip ©oitgeffionen mape. ®ie pitanten Keinen ©eripte
im 28trtp?pau? fepmeden eben beffer, at? bte biden ©rb»
fen ober ber Srei bapetm. @? berüdfipttge atfo etn
geber ©ingeine feine befonberen Serpättniffe unb ba?
Dîiptige roirb fip bon fetber ergeben.

^attjfofe 25Tufter in ®ie 23eruf?mapt iprer
©iitber gibt mopt einer jeben SRutter biet gu beuten,
©tue bantbare SSefpäftigung für eine junge ®opter bürfte
ber ©örperbitbung?nnterript fein. ®ie gtmmergpmna«
fttt anguorbnen unb bereit Slu?füprung gu ü6ermapen,
attp bie SBetteibung ber:©tnber mit |)in6ticf auf bie
®efunbpeit?p_ftege gu regeln, ba? bürfte bop mopt ein
meite? unb fpßne? Strbeit?fetb fein, roo ein meibtipe?
28efen fip Stnberen nüßtip mapen tann. Stup ift ba
nop feine ©onfurreng borpanben.

tgerr §tt. in £. SGSirb mit SSergnügen ent»
fpropen unb bèr gufenbung gerne entgegengefepen.

ft. f?. gut gpre erfreutipen SRittpeitungen
unfern beften ®ant. 2Sir merben ba? ®atum nipt ber»
geffen unb auf ben beftimmten ®ag bon un? pören taf»
fen, menn auetj fepr maprjpeintip nur briefttp.

lG-jäprige auf beut ^anbe. ®ie pöpfte fBitbung
ift borberpanb für Sie ttt ©upe unb §au? gu fupen.
Sie 6etpntigen babei gpre lörpertipen ©räfte unb lernen
einfepen, mie biet gpnen nop mangelt gu —einem orbent»
tipen ®ienftmäbpen borerft. ®a? geroiffenpafte unb ein»

fiptige ®ienftmöbpen ift ba? gunbament, roorauf bie
tiiptige Seprerin, bie ©oubernante, ba? ®efpäft?fräutein,
bie @efett)cpaft?bame unb fpließtip bie gtüdtid)e ©attin
bafirt fein muß, unb nap biefem teßteren ftept bop gpr
Sinn. Soffen Sie fip bop gerne bon gprer etnfapen
SRutter teilen, fie fiept am beften, ma? gpnen notp tput.
SBetm gpnen an einem tirihtblipen Slatpe fo biet gelegen
ift, fo finb mir jebergeit gu einer Sefprepung bereit. ®ie
anbere grage finbet ipre Seantmortuug in Sîr. 40 bom
gctprgemg 1880, ben gpre SRutter aup befißt.

grau ftifaüetl) g». in ^>. ®te ©tnber joden rept»
geitig fernen, fip felbfr gu bebienen unb ftp bon ber §ütfe
Stnberer unabhängig gu mapen. So lernen fie bte Strbeit
unb bte Slrbeitenben fpäßen, ma? bie befte ©runbtagc
ift für'? fpätere gute gortfommen. ©in nngefpidte? Stn»

greifen ber ®tnge burp bie nngeü6ten, Keinen §äube
barf Sie bon btefem Serfapren niept abpatten, benn Sitte?
muß erft gelernt merben. Itngebufbige SRütter nepmen
ben ©inberu bie Suft gum Strbeiten unb ben SRutp gum
Seinen unb fie pabett e? fip gang fetbft gugufpreiben,
menn ipnen an ben Scaptommen feine §ütfe ermapjeti mitt.

§rn. #. fg. in §. ®ie gußbobenlade merben näp»
ften? gur Sepanblung gelangen. ®a? gefragte Präparat
aber ift un? nipt befannt.

317l Cesucht.
Bei einer achtbaren, kleinen Familie

wäre einer reinlichen Tochter Gelegenheit

geboten, die Hausgeschäfte gründlieh

zu erlernen. Lohn wird fürs erste
Jahr keiner bezahlt. Einer treuen, fieissi-
gen Tochter (Waise), die sich nach einer
Heimat sehnt, wird der Vorzug gegeben.

Offerten sub B 317 befördert die Exped.

Eine anständige Tochter gesetzten Alters,
mit der Kindererziehung vertraut und
in den weiblichen Handarbeiten sehr

gut erfahren, wünscht Stelle, wo sie unter
der Leitung einer tüchtigen Hausfrau das
Kochen erlernen könnte. Lohn wird nicht
beansprucht.

Get. Offerten sub Chiffre M 310 befördert
die Expedition dieses Blattes. [310

Stelle-Gesuch.
Ein treues, fleissiges Mädchen (Waise),

welches das Weissnähen erlernt hat, sucht
Stelle als Zimmermädchen in einem Privathause,

wo es seine Kenntnisse im Nähen
verwerthen könnte, oder als Lingère in ein
Hôtel, vorzugsweise in der franz. Schweiz.

Gefl. Offerten sub S K 303 befördert
die Expedition d. Bl. [303

TpUr eine 17-jährige Tochter, beider
jL Sprachen mächtig, wird eine Stelle
gesucht 111 einem honneten Hause als
Zimmermädchen oder in einem Laden.

Offerten sub Chiffre W 323 befördert
die Expedition d. Bl. [323

Gesucht:
Eine haushälterische, verständige, recht-

gesinnte Tochter, welche auf allen
Gebieten des Hauswesens, sowie im Kochen
und Pflanzen Selbstständigkeit besitzt,
und auch für die Landwirtschaft Interesse

hat. (Ma 1380 Z)
Offerten unter Chiffre G S 100 befördert

die Annoncen-Expedition von Rudolf
blosse in Aarau. [308

Ein gebildetes Frauenzimmer
sucht Stellung als Haushälterin, Stütze
der Hausfrau, oder sonst eine Vertrauensstelle.

Sie ist. treu und gewissenhaft und
besitzt gute Kenntnisse im Hauswesen.
Beste Zeugnisse. — Gefl. Offerten unter
S M 304 befördert die Exped. d. Bl. [304

Iii einem grösser« Modengescliäft
könnte ein ordentliches Mädchen unter
günstigen Bedingungen den Mode-Beruf
erlerneu.

Offerten sub E K 306 befördert die
Expedition d. Bl. [306

Haushälterin. 1318

Ein durchaus tüchtiges, erfahrenes
Frauenzimmer, von guter Bildung und
Charakter, Schaff'hauserin, sucht für
sofort eine passende bleibende Stelle. Sie
besitzt auch in Bezug auf Erziehung und
Pflege der.Kinder die nöthige Erfahrung.

Offerten beliebe man unter Chiffre M Z
313 an die Expedition d. Bl. einzusenden.

Gesuch..
Eine anständige Tochter gesetzten

Alters, welche Weissnähen und Bügeln
kann und Kenntnisse der französischen
Sprache hat, wünscht in einem bessern
Privathaus eine Stelle als Zimmermädchen
oder zu Kindern. Eintritt je nach Ueber-
einkunft. Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre M K 273
befördert die Expedition d. Bl. [273

Gesucht per sofort:
285] Ein tüchtiges Zimmermädchen,
das seinen Dienst gründlich versteht. —
Ohne gute Zeugnisse und Angabe der
Lohnansprüche unnöthig. sich zu melden.

Offerten sub Chiffre C P 285 befördert

die Expedition d. Bl.

Eine brave, tüchtige Tochter
wünscht Stelle zum S er viren in ein
kleineres Hôtel oder nettes Café. Auf
Verlangen würde sie auch im Hauswesen
behülflich sein.

Gef. Offerten sub L F 305 befördert
die Expedition d. Bl. [305

Gesuch.
288] Eine sittsame Tochter aus
achtbarer Familie, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle als Ladentochter
oder in einem Privathause zu grösseren
Kindern. — Gefl. Offerten sub Chiffre
L K 288 befördert die Expedition d. Bl.

Für Eltern.
Eine Lehrerfamilie in Gent würde lioc-h

einige Töchter in Pension nehmen, welche
die französische Sprache erlernen oder
sich in derselben vervollkommnen, wollen.
Massiger Preis, Familienleben und liebevolle

Behandlung. Beste Gelegenheit zur
Ausbildung in der Musik.

Sich zu wenden an J. Stadler, rue du
Montblanc 24. Genf. [320

Erziehungs -Anstalt
—- für Knaben o«

in Clendy bei Yverdon (Schweiz).
Gründlicher Unterficht in den neuern

Sprachen, Handelswissenschaften u. s. w.
— Freundliches Familienleben. — Liebliche

und gesunde Lage. — Massiger
Preis. — Prospekte und Referenzen beim

Direktor: F. Burion.
In der

Pension Cloux-Leubaz
in La-Sarraz

können wieder einige Töchter
aufgenommen werden. — Unterricht in der
französischen Sprache, guter, bürgerlicher

Tisch. Freundliches Familienleben.

— Monatspreis Fr. 60.
Auskunft ertheilt : Frau Hobach-Bavier

in Chur und Frau Biber - Vontobel in
Rapperswil. [321

St. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 14. April 1889.

Drr Depositar.
Vvn Cmiir Svunxflre.

Aus dem Französischen übersetzt von E. N.

(Fortsetzung.)

^ast zu gleicher Zeit ließ sich einige Schritte davon

entfernt ein schwaches Geräusch vernehmen von
brechenden und knisternden Zweigen im Spalier,

ì Der junge Mann war so in Gedanken versunken,

daß er gar nicht darauf achtete.

Indessen hatte sich plötzlich ein Kopf mit grauem

Haar aus dem Laub der Weinstöcke erhoben, welche die

Umfassungsmauer bis oben hinauf umgaben, er wandte

sich nach allen Seiten, um das Halbdunkel zu
durchspähen, welches den Garten noch einhüllte; ein dichtes

Gebüsch verhinderte ihn, Franz zu sehen. Da sich nichts

regte, richtete er sich höher hinaus, und man konnte bald

den ganzen Oberkörper eines ärmlich gekleideten Mannes
erkennen, an dessen Schulter eine alte, mit röthlichem

Tuch ausgebesserte Jagdtasche hing. Das Alter und das

Elend hatten der ganzen Person ihren schmerzvollen

Charakter aufgedruckt. Das Aussehen des Mannes war
mitleiderregend, seine Bewegungen waren unsicher, seine

Physiognomie verrieth Unruhe. Nachdem er auf der

innern Seite der Mauer die Risse und Spalten
wahrgenommen hatte, die ihm schon an den vorhergehenden
Tagen zum Abklettern gedient hatten, überstieg er. die

Abdeckung, setzte sich, und sein Fuß suchte einen
Stützpunkt, um herabzusteigen; da erwachte Franz aus seiner

Träumerei und ging vollends auf das Pförtchen zu.
Seine unerwartete Erscheinung schien dem

ungebetenen Besucher Ueberraschung und Schrecken zu
verursachen. Er schwang sich schnell über die Gartenmauer
zurück, setzte seinen rechten Fuß in die erste kleine
Mauerhöhlung, die er erreichen konnte, streckte den linken Fuß
nach unten, um einen zweiten Stützpunkt zu suchen, da

glitt er aus und fiel mitten in die Brombeersträucher und

Nesseln, die den Fuß der Mauer außen umgaben.
Franz hob den Kopf beim Geräusch dieses Sturzes,

aber es war noch nicht hell genug, um das zerbrochene
Gittcrwêrk und die auseinandcrgebogeuen Neste des
Weinspaliere unterscheiden zu können, sonst wäre ihm Alles
klar gewesen. Er hielt auch nicht an, um nachzuforschen,
sondern ging aus die kleine Pforte zu, schloß auf und
befand sich im Freien.

Er durchschritt ein blühendes Kleefeld, um zu seinem
Pferd zu gelangen, da erregten dumpfe Klagclaute seine

Aufmerksamkeit.
Er horchtet das Geräusch kam aus dem Hoheit Dickicht

an der Gartenmauer. Franz ging mit einer gewissen
Unsicherheit nach der Richtung hin und war bald dem
Gefallenen gegenüber.

Der Lumpenmichel i rief er erstaunt ans.
Ach, helfen Sie mir, Herr Franz, stotterte der Mann

mit der Jagdtasche, indem er sich in den Sträuchern
wand; ich muß sterben.

Ihr habt wohl gestern zu viel im „Rothen Kreuz"
gezecht, versetzte der junge Mann, der die Schwere des

Sturzes nicht ahnte, und seid nun mit Kreuzschmerzen
aufgewacht.

Nein, nein, seufzte der Lumpensammler, glauben
Sie das nicht, mein guter Herr Franz, ich habe mir
wahrhaftig den Rest geholt. Sehen Sie nur, wie das
Blut fließt.

Blut, wiederholte Franz erschrocken, was fehlt euch
denn, was ist euch denn passirt?

Trotz seiner Schmerzen hatte der Lumpensammler
Geistesgegenwart genug, auf die letzte Frage nicht zu
antworten. Er verdoppelte seine Klagen und sing eine
konfuse, zusammenhangslose Geschichte an, die seinen
Zuhörer in dem Gedanken bestärkte, daß der Sturz Michels
eine Folge seiner Trunkenheit war. Als Franz sah, daß
der Lumpensammler nicht gehen, ja trotz aller Anstrengungen

nicht einmal aufstehen konnte, holte er eiligst sein
Pferd, setzte ihn darauf und schlug ihm vor, nach dem
Gute umzukehren, weil das die nächste Wohnung wäre;
aber jener widersetzte sich hartnäckig diesem Borschlag und
bat, er möge ihn nach seinem Häuschen vor dem Dorfe
führen.

Als er dort angekommen war, hob ihn sein Begleiter
vom Pferde und setzte ihn auf den Strohsack, der ihm

als Bett diente. Darauf wollte er ihn verlassen, um den

Arzt von Saint-Päterne zu rufen; aber der Verunglückte
hielt ihn zurück und sagte mit gebrochener Stimme:
Verlassen Sie mich um Gotteswillen nicht, haben Sie Mitleid

mit mir! Wenn man mich allein läßt, bin ich
verloren.

Aber es ist doch nöthig, daß der Arzt kommt,
bemerkte Franz.

Nein, versetzte Michel, ich will keinen Arzt! Was
mir noth thut, das ist etwas zu trinken. Ich beschwöre
Sie hoch und theuer, gehen Sie nicht fort, ohne mir zu
trinken zu geben.

Der junge Mann sah sich in dem ärmlichen Raume
um und fand mir einen Krug mit Wasser und eine halb
gefüllte Branntweinflasche. Der Lmnpemniche! wollte die

letztere, er behauptete, daß es für solche Unglücksfälle
nichts Besseres gäbe als Branntwein, und berief sich darauf,

daß die Aerzte ihn zu Einreibungen empfehlen;
aber Franz war nicht davon zu überzeugen, er reichte
ihm den Wasserkcug und schickte sich an, trotz des
Widerspruchs des Patienten jemanden zu seiner Pflege
Herbeizuholen, da erschien ans einmal Herr Loisel an der Thüre
des Häuschens.

Der Besitzer von Viviers, welcher immer frühzeitig
aufstand, um seine ausgedehnte Wirthschaft zu besichtigen,
hatte das Pferd des jungen Mannes vor der Hütte des

Lumpensammlers gesehen und wollte wissen, was Franz
zu dieser Stunde da zu thun hatte.

Als ihn der Verwundete bemerkte, machte er eine
Geste des Schreckens und wollte sich von seinem Sitz
erheben, aber die Kräfte gebrachen ihm. Herr Loisel
erkundigte sich nach dem Vorgefallenen, und Franz theilte
ihm mit, daß er den Lumpensammler regungslos neben
der Gartenmauer gefunden hatte. (Fortsetzung solg«.)

Geehrte Korrespondentin in Wendrifio und Z>. A.
in Macht sind angelegentlichst ersucht, uns gest,
mitzutheilen, unter welchen Initialen postlagernde Briefe von
ihnen in Empfang genommen werden zum Behufe einer
privaten Mittheilung.

Frau I. ZZ. in S.-Z. Das Schlafbedürfniß ist bei
den einzelnen Menschen sehr verschieden. Wer sich bei
sehr wenig Schlaf andauernd wohl befindet, der dehne
seine Arbeitszeit unbedenklich über den Normalansatz aus
und wer sich schon frühzeitig am Abend des Schlafes
kaum erwehren kann, der kämpfe nicht gegen dieses
Bedürfniß an, sondern er lege sich ungesäumt zu Bette,

wenn immer seine Verhältnisse es erlauben. In der
Regel aber kämpfen Diejenigen mit Schlaflosigkeit, die
ihre Ruhezeit nach Belieben ausdehnen könnten, währenddem

die Sklaven des täglichen Broderwerbes gar oft
Gewaltmittel anwenden müssen, um die Arbeitsstunden
zu strecken und den Schlaf zu Hinterhalten.

Frau Mauline W. in A. Ein plötzlicher Wechsel
der Nahrung ist bei Personen mit zarter Gesundheit nicht
anzurathen. Wo das Nahrungsbedürfniß ohnehin ein
geringes und die Berdauungsthätigkeit eine.langsame ist,
da sind massige Nahrungsmittel nicht am Platze. Schwarzbrod,

Hülsenfrüchte und sehr fette, nicht sorgfältig
zubereitete Mehlspeisen passen für den Stubenhocker und
Gelehrten nicht, wie der körperlich sehr streng Arbeitende
nach dem Genusse von rohen Eiern sich nicht gesättigt
fühlen würde. Zudem gebietet sehr oft die Klugheit, daß
die Frau der Gourmandise des Mannes so viel als möglich

Konzessionen mache. Die pikanten kleinen Gerichte
im Wirthshaus schmecken eben besser, als die dicken Erbsen

oder der Brei daheim. Es berücksichtige also ein
Jeder Einzelne seine besonderen Verhältnisse und das
Richtige wird sich von selber ergeben.

Ratljlose Mutter in Zs. Die Berufswahl ihrer
Kinder gibt wohl einer jeden Mutter Viet zu denken.
Eine dankbare Beschäftigung für eine junge Tochter dürste
der Körperbildungsunterricht sein. Die Zimmergymnastik

anzuordnen und deren Ausführung zu überwachen,
auch die Bekleidung der Kinder mit Hinblick auf die
Gesundheitspflege zu regeln, das dürste doch wohl ein
weites und schönes Arbeitsfeld sein, wo ein weibliches
Wesen sich Änderen nützlich machen kann. Auch ist da
noch keine Konkurrenz vorhanden.

Herr W. I.-Hl. in L. Wird mit Vergnügen
entsprochen und der Zusendung gerne entgegengesehen.

II. M H. Für Ihre erfreulichen Mittheilungen
unsern besten Dank. Wir werden das Datum nicht
vergessen und aus den bestimmten Tag von uns hören lassen,

wenn auch sehr wahrscheinlich nur brieflich.
10-jährige auf dem Lande. Die höchste Bildung

ist vorderhand für Sie in Küche und Haus zu suchen.
Sie bethätigen dabei Ihre körperlichen Kräfte und lernen
einsehen, wie viel Ihnen noch mangelt zu —einem ordentlichen

Dienstmädchen vorerst. Das gewissenhafte und
einsichtige Dienstmädchen ist das Fundament, worauf die
tüchtige Lehrerin, die Gouvernante, das Geschäftssräulein,
die Gesellschaftsdame und schließlich die glückliche Gattin
basirt sein muß, und nach diesem letzteren steht doch Ihr
Sinn. Lassen Sie sich doch gerne von Ihrer einfachen
Mutter leiten, sie sieht am besten, was Ihnen noth thut.
Wenn Ihnen an einem mündlichen Rathe so viel gelegen
ist, so sind wir jederzeit zu einer Besprechung bereit. Die
andere Frage findet ihre Beantwortung in Rr. 4V vom
Jahrgang Í880, den Ihre Walter auch besitzt.

Frau Hkisaöeth H. in H. Die Kinder sollen
rechtzeitig lernen, sich selbst zu bedienen und sich von der Hülfe
Anderer unabhängig zu machen. So lernen sie die Arbeit
und die Arbeitenden schätzen, was die beste Grundlage
ist für's spätere gute Fortkommen. Ein ungeschicktes
Angreifen der Dinge durch die ungeübten, kleinen Hände
darf Sie von diesem Verfahren nicht abhalten, denn Alles
muß erst gelernt werden. Ungeduldige Mütter nehmen
den Kindern die Lust zum Arbeiten und den Muth zum
Lernen und sie haben es sich ganz selbst zuzuschreiben,
wenn ihnen an den Nachkommen keine Hülfe erwachsen will.

Hrn. H. M in S. Die Fußbodenlacke werden nächstens

zur Behandlung gelangen. Das gefragte Präparat
aber ist uns nicht bekannt.

QEZUOêlî.
Lei einer aobtbaren, kleinen Larnrlis

wäre einer roinlielrsn Ivedier Oslsgsn-
treib geboten, ctie Lausgesobätte gründ-
lieb ?u erlernen. Lobn wird fürs erste
.labr keiner bedablt. Lrnsr treuen, tieissi-
gen ll'oobter (Waise), clie sieb naelr einer
Heimat sebnt, wird äer Vorzug gegeben.

Otterten sub k 3l? befördert ctie Lxped.

Hirns irnstllnckige 'Loelrter gesetzten Tlters,
H^ mit àer Lindsrerdiebring vertraut und

in den weiblicben Handarbeiten sebr
gut erlpbren. wünsebt Stelle, wo sie unter'
der Rettung einer tüobtigen Laustrarr das
Loeben erlernen könnte. Lobn wird niebt
bsanspruobt.

ölet. Otterten sub Obittre U ZU) beiördert
die Lxpeditiorr dieses Llattes. (310

Lin treues, üeissigss Mädelrsii (Waise),
welobes das Weissnäbsn erlernt bat, suebt
Stelle als Zimmermädelreu in einem Lrrvat-
bause, wo es seine Kenntnisse im Laben
verwsrtbsir könnte, oder als lungere in ein
Hôtel, vorzugsweise in der trand. Sobwsid,

Gell. Otterten sub 8 L 303 befördert
die Lxxsdrtion d, tZt. (803

st, ^r sine 17-jäbrige Loelrtsr, beider
uk Sxraeben mäcbtig, wird sine Stelle
gssuelrt in einem borinstsn Hanse als
ÄNUnsvinääLbsn oder' in einem Raden.

Otterten snb Obittre U Z22 beordert
die Lxpeditiorr >L LI. rgZg

Line Irauslrälteriselre, verständige, reebt-
gesinnte Vovlitsr, welebe aut' allen Ots-
bieten des Hauswesens, sowie im Loelreir
und Ltianden Sölbststärrdigkeit besitzt,
und auob tnr die Landwirtbsebatt inter-
esse bat. (Ma 1380 L)

Otterten unter Obittre O 8 100 betör-
dsrt die ànonesn-Lxpeclitron von kudolk
Masse in Ksrsu. (308

^in gebildetes k^auenàmei'
suebt Stellung als llausbäiteriii, Stütze
der llansiruu, oder sonst eins Vertrauens-
stelle. Sie ist treu und gewissenbatt und
busit/.t gute Lsirntirisse im Hauswesen.
Loste /Wagnisse. — Ostl. Otterten unter
8 M 304 befördert die Lxped, d. Ll. (304

In einem N'àern NàiiMkIM
Könnte ein ordentlrobes Mädeben unter
günstigen Lediiigungerr den Noäs-Lei'llk
erlernen.

Otterten sub L X 306 befördert die
Lxpeditiorr d. Ll. (306

Iliìuàiàiin.
Lin durobaus trrolrtiges, srkabrsuss

Lrarisudiirriner, von guter Lildung und
Obarakter, Selrattlraussrin, suebt für
sofort sine passende bleibende Stelle. Sie
besitzt auelr in Lsdug aut Lrdrslrung und
Lttege der Linder die nötbigv Lrtäbrung.

Otterten beliebe man unter Obittre M 8
313 an die Lxpeditiorr d. LI. einzusenden.

(?6LIlà
Line anständige Loebter gesetzten

Liters, welebe Wsissnälrsn und Lügsln
kann und Leirntuisse der trandösisobeir
Spraebe bat, wünsebt in einem bessern
Lrivatbaus eine Stelle als Wnuuêriuâààêu
oder ?u Lindern. Lintritt je naeb lieber-
einkuntt. Lsugnisse sieben du Diensten.

Oetl. Otterten sub Obittre N It 273
befördert die Lxpeditiorr d. LI. (273

Kssuelit psi- soioi't.'
28öj. Lin tüebtigss Xiiirineriuirrlelren,
das seinen Dienst gründlieb vsrstsbt. —
Obne gute Zeugnisse und Lugabe der
Lobnansprnelrs unnötbig. sieb du melden.

Otterten sub Obittre O 283 betör-
dsrt die Lxpeditiorr d. Ll.

Hne bl-ÄVS, tüMigs loMkl-
wünsebt Stelle 2um 8srvireil in sin
kleineres Hôtel oder nettes Oats. Luk
Verlangen würde sie auolr im Hauswesen
bsbültlrob sein.

Oek. Otkertsir sub Ir 308 befördert
die Lxpsditiorr d. Ll. s305

k68U0k.
288j Line sittsame Roobtsr aus aebt-
barer Lainilis, dsutsob und tran?ösisob
sxreelrsnd, suebt Stelle als Raàêuìocbtêr
oder in einem Lrivatbauss mr grösseren
Lindern. — Oetl. Otterten sub Obittre
ll, L 288 befördert die Lxxsdition d. öl.

Lins Lsbrsrtärnrlrs in Ksuk würde noelr
einige Väebter in Leirsrvu nslinrvn. welebe
die trarmösisebe Spraebe erlernen oder
sieb in derselben vervollkommnen wollen.
Massiger Lreis. Lairrilisnlebsn und liebe-
volle Lsbandlung. Lssre Oslsgsnbsrt ?ur
Lusbildung rn der- Musik.

Sieb mr wenden an 3. 8taâler, rue du
Montblane 24. llenl. s820

-Anstalt
—— kür Xvâdsrl — i-'sr

ill eiknliy bk! Vvsi-à MMY,
Oründliolrer Lirterrie.lrt irr den neuern

Spraebsrr, Landslswisseiiselratteir u. s. w.
— Lrsundlielrss Lanrrlreirleböii. — Lieb-
liebe und gesunde Lage. — Massiger
Lreis. — Lrospskts und Referenden beim

viràtoi': Zurion.
In der

VIWX-Irêà
im IrÄ-Larrais

Können wieder einige Röebtsr arrtge-
nomnrsn werden. — lìnterrrelit in der
trandösrseben Spraebe. guter, bürger-
lieber Rrsob, Lrsundlreliss Lainilisn-
leben, — Monatspreis ?r. 60,

àskimlt erlirsilt: Lrau Lobaeb-Lavter
in vbur und Lrau Lider - Voiltodsl in
Rsppersvil. Ml



Sdjiueijer brauen-Jeiiimg — ©latter ffîr Weit häuslttlpeu ffirrta

324] Ein williges, treues Dienstmädchen
sucht baldmöglichst eine Stelle. Es wird
mehr auf gute Behandlung als auf hohen
Lohn gesehen.

G-efl. Offerten sub Chiffre B 321
befördert die Expedition d. Bl.

Gelepieft frapisi zu lernen.

322] Bei Unterzeichnetem könnte ein i

junges, rechtschaffenes Mädchen unent- j

geltlich Pension finden gegen Aushülfe
in der Haushaltung.

Allbert Scheck, Café National,
Lauderon lût. Neuchâtel).

Eltern, [143j
welche für ihre Töchter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Madame i

Morard in Corcelles (Neuchâtel) wenden.
Gute Erziehung und Pflege, christliches

Familienleben. — Ermässigte Pensions
preise. — Vorzügliche Empfehlungen.

Mme Jeanjaquet Ecluse 24, •

Neuchâtel,
wünscht noch eine Tochter in Pension
zu nehmen, die sich in der franz. Sprache
vervollkommnen möchte. Klavierunterricht

durch eine frühere Schülerin des
Konservatoriums in Stuttgart. — Familienleben.

— Beste Referenzen. — Preis
Fr. 700. [307

Für Sommerfrischler!I Zu vermietken:
319] Eine kleine, sonnige Wohnung in
gesunder, aussichtsreicher Gegend, nahe
einem Kurort und einer Eisenhahnstation
im Kanton Graubünden. — Gefl. Offerten
sub Chiffre E 319 befördert die Exped.

SPRÜNCLIS
leicht löslicher reiner

CACAO

Pension Hoicleiies"
Lu ftkurort Ober - Yfoerg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. iL M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4

mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt, sich
302] Frid. Holdener-Walder.

JMigc SeulfiiHüfii!,
borjüglidje? goörifat, fdjon hon iyr. 1. 50
an per lüdet', ucijenbet ftiicR uttö robem
roeife jranfo öie wabrito - Siiebevfage öoit
Sonid !Bil;lcr in — SKujiter he-
rctttoilligft. [312

Für 28 Franken
erhält man eine sehr
hübsche Taschenuhr,
Lopine. Remontoir, 19
Lig., für Herren, silberne
Schale und Cuvette, Es.
XV, Stundenvo rr ichtung
am Pendant, mit
Verzierung auf der Schale,

Cylinderwerk, 10 Rubis. — Garantirte
Qualität. Freie Verpackung. — Zu
beziehen durch die Wanduhren-Magazine
und Uhrenfabrik W. Hummel fils in
Chaux - de - Fonds, Nachfolger von
Dessaules & fils, Franko-Zusendung des
Katalogs. (H 1003 J) [232—4

Die beliebten [964

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.
Stark reduzirter Fettgehalt.

Grösste Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

$er gUth-er-

ynin-tPrycllcr
ill mtfcr bleibt -4

ba&bbfte^littel
gegen (I5id)t, OUjeumotiSiuuê,
9î cï ü e it f dj m e ïj e tt, ® fteberreijjett,

fjafintnef) rtnb Bet ©Härtungen.
9htv edit wit 91»fcr!

Du 1 u. 2 gr. öorratljtg in bett weiften
Äpotfjefen. 3fu3fül)rlid)e S3ef(fjreibttrtg
fenben auf SBunfdj ïoftenfoê.

S-.Stb. SRidjtcr & ®cv Offen.

Die höchst erreichbaren Auszeichnungen.
London 1887 : Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Dairis -Mähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorricktung.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grund-
zügen ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

Verwendung

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie hei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf
eignet. — Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93Das verticale Transportir-

System der Davis-Nähma-
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—— Das Diplom der Goldenen Medaille
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A. Bebsamen, Nähmascliinenfabrik in Riiti (Kant. Zürich.).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich..

Hydroleine, engl. Seifenpulver, ersetzt 1/2 Kilo Marseiller-
Seife, reinigt die Wäsche weisser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. — Ekrendiplom Brüssel 1888. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032
Dépôt bei: a, Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen.

En gros: Robert Wirz, Basel. ———

AU BON marche:
Durch reelle Billigkeit

und erprobte Qualität aller
seiner Waaren ist das Haus

„Au Bon Marché"
als seines Titels wirklich

würdig anerkannt.

Firma : Je de der Bes tell u 11 g oderden
Erwartungen nicht entsprechende

Waare nehmen wir
aufVerlangen ohne Schwierigkeit

zum Umtausch oder
gegen Werthersatz zurück.PARIS.

Modewaaren-Magazin, welches in allen seinen Artikeln
267] die vollkommenste, reichste und eleganteste Auswahl vereint.

Seiden-, Woll-, Fantasie- und bedruckte Baumwollstoffe, Leinwand, weisse
Baumwollstoffe. Gardinen, Tischwäsche, Damen- und Kinder - Kostüme, Mäntel,
Morgen- und Hauskleider, Röcke, Unterröcke, Jersey-Taillen, Herren- und Knaben-
Anzüge, Herren- und Damen-Hüte, Schuhwaaren, fertige Weisswaaren für Damen
und Kinder, Herren-und Knaben-Hemden, Möbel. Teppiche, Bettstellen und
Bettwerke. Bett-, Reise- und Pferde-Decken, Pariser Artikel. Posamenterie- und Kram-
wa-aren, Bänder, Spitzen, Taschentücher, Handschuhe, Strumpfwaaren, Cravatten,
Encas, Sonnen- und Regenschirme, Fächer, Parfumerie-Waaren u.s.w. Billige
und reelle Bedienimg ist. der beständige Grundsatz der Firma „Au Bon Marché". —
Der gewissenhaften Durchführung dieses Principes verdanken wir den, bis heute
einzig in seiner Art, unserm Hause verliehenen Aufschwung. Muster, Cataloge,
Albums u. s. w. versenden wir franco per Post nach allen Welttheilen.
Warensendungen nach der Schweiz, deren Werth 25 Fr. erreicht oder übersteigt,
erfolgen franco Fracht bis zum Bestimmungsorte resp. bis nächst gelegener Bahnoder

Poststation, mit Ausnahme jedoch von Möbeln, Bettgeräthen und einiger in
unseren Katalogen näher bezeichneten Artikel; Eingangszoll und Verpackungskosten

verbleiben immer zur Last der Empfänger. Die Magazine „Au Bon Marché"
speciell zur Betreibung eines Modewaaren-Gesckäftes errichtet, sind die grössten,
bedeutendsten und am besten eingerichteten; dieselben enthalten alles, was die
Erfahrung als nützlich, bequem und angenehm erwiesen, und können als eine
der Sehenswürdigkeiten von Paris angeführt werden. Dolmetscher in allen
Sprachen stehen zur Verfügung geehrter Fremden, welche die Magaziue und
deren Einrichtungen zu besichtigen wünschen. Das Haus „Au Bon Marché" ist
das von den Fremden, während ihrem Aufenthalte in Paris, mit Vorliehe besuchte
Magazin. — Sein stetes Bestreben, diesen Vorzug zu verdienen, und seine
fortwährenden erweiterten Vergrösserungsbauten, welch' letztere von sehr grossem
Umfange, ermöglichen ihm, beständig neue Fortschritte zu erzielen und
hauptsächlich in gegenwärtigem Jahre, bei Anlass der Weltausstellung, mehr als je,
einen besonderen Reiz und alle möglichen Vortheile unserer geehrten Kundschaft
zu bieten, welche bereits, durch Erfahrung gewöhnt, das Haus „All Bon Marché"
als das in der ganzen Welt einzig in seiner Art bestehende Magazin anerkennen.
Dasselbe hat für den Verkauf weder Filialen, noch Reisende, Agenten oder sonstige
Vertreter, weder in Frankreich noch im Auslande, und bitten wir unsere geehrten
Kunden sich vor Kanfleuten zu hüten, welche sich missbräuchlich unseres Titels
bedienen. Das Haus „Au Bon Marché" ist in der Weltausstellung 1889: 1) Klasse 18
Möbel-, Tapezier- und Décorateur-Arbeiten : 2) Klasse 35 Fertige Weisswaaren
für Damen, Herren und Kinder; 3) Klasse 36 Damen- und Kinder-Toiletten. Herren-
und Knaben-Anzüge; 4) In der Ausstellung von National-Oekonomie vertreten.

Lapai & Cis. in Molfetta (Süd-Italien).
Sulfur-Oliven-Oel 1 ür Seifensiedereien, fO G 2234)
OIlTen-OeX-Seife für Industrie- und Hausgebrauch.
Akliza i-isi-Oel für Türkischroth-Färbereien.

Vertretung für die Schweiz : E. Bärlocher-Näff in St. Gallen.

Fabrik von

1061]

Brooke's Putz-Seife
(2^.££e2a-3x<raxlï:e).

Diese unübertreffliche Putzseife hat sich in Amerika,
England und Belgien seit Jahren in bereits allen Häusern
eingebürgert. Wer sie einmal versucht, gebraucht sie
immer. (PSF" Sie reinigt 10 Mal schneller als jedes
andere Mittel und zwar viel besser und viel billiger. "î§Éf|
Brooke's Putzseife reinigt alle Haushaltungsgegenstände,
alle Küchengeräthe, Bestecke, Stahl, Messing,
Kupfergeschirr, Marmor, Spiegel, Fenster, Holz- und Steinböden,
Wachstücher, Oelfarbenstrich etc., macht blinkende Feuerherde.

glänzende Pfannen und Kannen, fieckloses
Irdengeschirr. reinigt Alles, nur nicht Kleider. Jede
Hausfrau merke sich, dass Brooke's Putzseife wie
kein anderes Mittel die schwärzesten Küchenhände
weiss und sammetweicli macht. Preis nur
25 Cts. — Zu haben bei: Oarl Baumgartner, 6 Multer-
gasse; J, Klapp, Droguerie z. Falken: A. Füllemann, 17

Speisergasse; J. A. Wegelin-Schwarz, 38 St. Jakobstrasse;
P. L. Zollikofer z. Waldhorn. St. Gallen; C, Rothenhäusler,
Apotheker, Rorschach. (H 4207 Q) [7

Alleiniger Vertreter:
Robert Wir*, 66 Gartenstrasse, ISasel.

14 Ehrendiplome und Söldens Medaillen 14 I

Kemmerich8
Fleiseh-Exiract éonri. Fleisch-Bouillon
„ „ zur sofortigen Herstellung einer nahr-

zar Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe
Saucen, Gemüsen ete. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fielsch-Peptofi
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrung«- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Eeconvalescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich".

$

Schweizer Nrauen-Zeitung — Matter fkr den häuslichen Kreis

3241 Lin williges, treues Lisi^tmääohsn
sucbt lnrlcimöglic list eine 8telle. its wird
mehr suk gute Lshandluvg »I» ant'doin.ni
Lohu gesehen.

Lski. Lkksrten sud Lbilkrs L 22t I>e-

kördsrt die Kxpeclition à. Li.

KklWN kr»M>I AI leklieil.
322s Lei Lntsrzeicbnstein könnte sin;
sunges, rscbtscbakkenes Müdcbsn unent-
geltliclc Lsnsion kindeii gegen àsbiìike
in der Lausbaltnng.

widert Soheok, daks Llablonal,
Landeron iLt. Lsncbütel).

^!îSZ7M,
welche tue ihre ?öchtsv eins gute ?SNSÌ0N

zu tlnden wünschen, können sied mit aller
Zuversicht an das Lsnsionat von Madame
MorardiuLorcellessLeucbâtel) wenden.

Lute Lrziebung und Lkìegs, christliches
Lamilisnlsben. — Lrmâssigts Leusious
preise. — Vorzügliclie ltmpkebluugen.

!VI^ Isanjâqukt, ltcluss 24.
kleucckâiel.

wünscht noed eins Loclctsi^ in Lsnsion
zu nsdinen, ciis sied in der kranz. 8pracbe
vervollkommnen inöohte. Klavisrunter-
riebt clnrcb sine trübere 8cbülerin àss
Konservatoriums in 8tuttgart. —Lainiben-
loben. — Leste ltekersnzsn. — Lrsis
?r. 700. (307

k^üp Zomms^iseklsr!
Vôrrnislàoii: -----

31ôs Lins kleine, sonnige Wobnnng in
gesunder, aussichtsreicher Legend, uabe
einem Kurort uncl einen Lissubabustation
im Kanton Lraubündsn. — (toil. Liierten
sub Lbikkre 2 ZIZ bekördsrt die Kxpisd.

5kMM>5
Isiclst löslicliei' isinsL

uiMîìi vit Idoi'K.
— 2 Zàllàsn von ûwtiêàà. —

1126 A. ti. 11. — Lsnsion: Xlai, duni,
^o>>1emboi uml Lbtober ?IU 6 bis l!'r. 4

mil /immer: -tub un<I àgo-«t Lr. 3. 60
bis Lr. 4. 60. Vier Mahlzeiten, Lost,
'telegraph. - Lostons empkieblt sied
3021 illoê«Ze»»e^» M«êà'.

Küige Keillmßofft.
vorzügliches Fabrikat, schon von Fr. l. 50
an pcr Mrtcr, versendet stück- unv robenweise

franko die Fabriks Niederlage von
Louis Ritzler in Zürich. Muster
bereitwilligst. (312

M U ?i'âiâ6ii
erbält man sine sedr
bübscbe Lasch snubr,
Lcipine, ltsmontoir, 19

Liz., kür Herren, silberne
8cbale und Lavette, Ls.
XV, 8tun d envo rr iebtung
am Lenclant, mit Ver-
zisrung ant der Lebais.

Lvbnderwsrk, 10 ltubis. — llarantirte
(Qualität. Lrcue Verpackung. — /u bs-
sieben durcir ciio (Vanclubreu - Magazine
und Lbrenkabrik VL. Rrrmiuel tilg in
LUuux - âS - ?ouâs, X'acbkolgccr von
Dsssaulss Ä üls. Lrauko-Zusendung ckes

Katalogs. Ill 1003 4) s232—4

Dis L>cz1isL>t<zir sS64

iîàeî'-^ràZ!
vsrsencket trando zezsn lilaobnabms

à ?r. 2. 20 xsr Kilo
eoncjjioi-ei 8ekneb!i in kàn.

àolà keinkeït.

Vollâtllnliîgsts l.öslicbl<elt.
Ktsrl« rellu^irtsr pettgebalt.

Lrösste àusgiobigiisît.

In sllen deltölltenliei-en Lonriìîoi-kisn,
8ps?erkikn eio. erkAiück. sg

Der Anlrer-

Uà-GrpMer
ist unîr Lioistt -4

d as stosts Mittol
gegen Gicht, Rheumatismus,
Nerven schmerze n, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.
Nur echt mit Sinter!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F.Ad. Richter & Cic.,Ölten.

llDÍS stclàsb srz7SÌàlds,rSrr ^.rrs^siàirriiiASii.
Lonâon 1887 : ZZlirsu-viploiu. Laris 188?: LIii'en-Diploin.

VÎS QS^IS DâMZ-WàZWAZEààS
mib Vsrìiìîûl - îZ??3.Q8pc)rtirv<zrriost.ìrirìK.

Lie nnter-
seboicket siobin ibrsn Lrunck-
^üzen zan^ von àsn llbrizsn,
im Lsbrauebs vorbommeu-
àen iMbmasebinsn uncl ver-
sinizt in àsr vollkommen-
sten tVsiss in sieb Ilrakt,
ûmkssddêit u. vaiisrdaktiZ-
ksii mit ausserzewöbnliebsr
Leistung bei vsrsedieàsn-
artigster Vsrvmnckunx

sebine siobsrt nnbsckingte
(lenauizdeit cker Lunktion
bei àsn stärksten vis bsi àsn
IsisdtsstSN LtskkSN, voànrob
Legslmässizksit, Lodönbsit
unck Lolickität àer Xabts er-
rsiobt rvirci, uncl in Lolze
ässsen sieb ckisse Nasobins
kür Zêàê àt von Lsrnk siz-
net. — Dieselbe ist ebenso
isiebt mr erlernen vis em

gebraueben. s93Las vertioale Lransportir-
Lzcstem àsr Lavis-Xäbma-

Kls neueste áus^sieduung srdislt àie Lavis-Kädmasodinsn-Lsssllsoliakt

—vus Diplom llor Dolllonen Uorluills
clsr Intsrnationslsn ánsstêllnnZ in Lriisssl 1L8L — àsn bö obsten kür bläbmasobinvn

srtbsilten Lreis.
Vertreter kür àie Ostsedvei:: (ausgenommen Ls^irk /üriob):

Ziî,«ì>«a,r»sii., Ks.L.ms.SLL.iQSuks.dri1: Irr Zïî,iîîi. (Karrt. 2ürrc:1r).
Vertreter kür àie Ltaàt unà àsn Bezirk /ürrelr:

14<c, ,>l!ìiiri <4r-:,i>>lAsolianilrsr, Klülistsrlrok 2L>,

hz«Irài»s, mg!. 8Äk«iipu>VM,
Lsiks, reinigt àie tVäsebe vsisser unà svbnsllsr. In Lässoben von
50 Kilo à Dr. 52. — ûdrsnàixloin Lrüsssl 1LL2. — Lest lautenàs /sug-
nisss vieler Sxitalsr, IVasodanstalten ste. (L 4145 (Z) (1032

vàxôt bei: A. fÜlIkMÄNN, ZpàrMSSS 17, 8t. kàIlkN.
Ln ZI'LS: Kîokt»! L ———

àV »VM
Larob roollo Lilliglcoit

unà erprobte Qualität aller
ssiner ÌVaaron ist, clas Laus

^Xu Leu Xlarebe"
als seines 1'iluls cvirklleb

cvürilie cuuuNannt.

Lirma: .1 s île à er L este! l u n g » cl er clem

Lrvmrtungsn niol>t sutspre-
ebeimle Waare nelniien nur
aukVerlangsn obne Lobvvie-
l igkeil ^um Ilml auseb ocler
gegen Wsrtbersats xurüeb.

Zlo«lvu'uurv»-itlugg,?iu, uelolios in allen seinen Vrtikvln
26Z <lie vollkommenste, rvivliste nncl vlvguntestv XusuubZ vereint.

Lsicleu.. Woll-. Lantasie- nncl bsilruokte Laumvoilstolke. Leincvaml, vveisse
Laumcvollstnüs. (laràinen, 'lusebnuisebe. Damen- uncl Kînàer - Kostüme, Ilüutel.
Morgen- unà Lauslclsicler, kiioke, Lnterröelce, .lerssv-'l'aillen, Herren- uncl Knaben-
Ximüge, Asrrvll- uncl Lamon-llüts, Lobnhvaarsn. tertige Weisscvaaimn kür Lamen
unà Kinder, llerren-unà Knaben-IIsnràe.n. Hobel. Lsppivbe. Lsttstellen und Lett-
verbs. Lett-. Leise- und Lksrcle-Leebsn, l'ariser Vrtibsi. Losamenteris- nncl Kram-
waarsn. Länder. Lpitssu, Lasebsntüober, llclmlsebube, Ltrumpkwaarsn, (lravatten,
Kneas. Sonnen - und Legensebirms, Läeber, Larkümeris-Waaren u. s. w. Lilligs
uncl rsells Lsdiennng ist der beständige (ìrunàà clsr Dir,na ,,à klon IVlareiiè". —
Der gewissenbal'ten Lurebkübrung dieses lduneipes verdanken wir den, bis beute
sin-iz in «einer Xrt. unserm Lause verlisbenen .luksobwung. Muster. Latalogs,
Albums n. s. v. versenden wir kranoo per Lost uaeb allen Welttbeilen. Vssreu-
SvllàllgSll usvlì der Svdvà, deren Vertb 25 ?r. srreiolit oder Uberstcugt. er-
kolgsn trallvo ?ravàt bis ZUM Lestimmnngsorts resp, bis näebst gelegener Lalcn-
oder Loststation, mit Wusnabms seclae.b von Möbeln, Lettgerätben und einiger in
unseren Katalogen näher bemeiobneten Vrtibei: Lingangs^oll und Verpaobungs-
kosten verbleiben immer zur Last der Lmpkänger. Die Nuggziiis ,,àu Sou Narvdö"
speciell zur Sstreibullg eines Nodewasrsii-kesedakiss errichtet, sind die grössten,
bedeutendsten und am besten eingericbtetsu; dieselben enthalten altes, was die
Lrksdrnng als nützlich, begusm und angenehm erwiesen, und können als eins
der Zebsnswürdigkklten von Laris angstubrt werden. Dolmetscher in allen
Sprachen sieben 2ur Vertügung geehrter Lremden, welche die Uagasine und
deren Hinrichtungen zu besichtigen wünschen. Las Laus ,,âu Sen Nsrebe" ist
das von den Lrsmäen. während ibrsm Wckentlialte in Laris. mit Vorbei,e bosuobte
Magazin. — Lein stetes Lestrsbsn. diesen Vorzug zu verdienen, und seine kort-
währenden erweiterten Vsrgrösserungsbauten. welch' letztere von sebr grossem
Lmkange. erinögbobsn ibnr, beständig neue Lortsebritte zu erzielen und baupt-
Säcblich in gegenwärtigem -labre, bei Xnlass der tVsltausstelluilg, mebr als je.
einen besonderen lieiz und alle möglichen Vortheils unserer geehrten Kunclscbakt
zu bieten, welche bereits, clurcb Lrkabrnng gewöhnt, clas Laus ,,à Lou Uarcks"
als das iu der gauzsu IVslt einzig iu seiner dcrt bsstshsudo Nagszw sucrksunou.
Dasselbe bat iür den Verbaut weder Liliaisu, uocb Reisende, àgenion oder sonstige
Vertreter, weder in Lrankreiob noch im àuslaiuie, und biiien wir unsere geehrten
Kunden sieb vor Kautlsnten zu bäten, welche sieb missbräuebliek unseres Titels
bedienen. Las Laus „à Lou Alarcds" ist in dor iV'kltausstollung 1889: 1) Klasse 18
Möbel-, 'Lapezier- und Leeorateur-Hrbeite» : 2> Klasse 8? Lertigo Woisswaarsn
kür Lamen, Lorren und Kinder: 3) Klasse 36 Lamen- und Kimler-'loilettem Ilorrsn-
und Knaben - Vnzüge : 4> In der Ausstellung von Xaticmai-Lebononbe vertreten.

L, Lis. in NolksììZ. (Lbà-Itàll).
S«Iàzr--0U.-v«i»-0«-I kür Zeikensiedereien, (L 14 2234)
Olt-vsit-Osl-Kstt« kür industrie- und àuszobrnucb.
mv.Iî^Z! s'za>v,»0«t1 kür Lürleiscbrotb-Lärbersien.

VàtMZ M à 8àà: Lài'Iocài'-MK' m 8t. (xiillsn.

Kabrib von

1061s

VU'oàs'K
(^.^lLs2Zl.-HxdIs.w2T:S).

Liess unübsrtrekkiicbs Lutzsoike bat sich in Vmoriba,
Lngland und Lolgien seit.labrcm in bereits allen Däusern
eingebürgert. Wer sie einmal versucht, gebraucht sie
immer. 8ie reinigt 10 Mal schneller als secles an-
clsre Mittel und zwar viel besser und viel billiger.
Lroobs's Lutzssike reinigt alle Lausbaltuogsgsgsnstände.
alle Kücbengsrätbe, Lestecbe. Ltabl, Messing. Kupker-
gescbirr, Marmor, Lpiegol, Lauster, Lolz- uncl >8teinböde»,
Wacdistücber. Leikarbeustricb etc., macht blinkende Leuer-
Herde, glänzende Lkannen nncl Kannen, kieckloses lrden-
gescbirr. reinigt blies, nur niât Zkleiâsr. dede
llauskrau merke sich, dass Lrooke's ?ut/seikc wie
kein anderes Mittel die schwärzesten Küclivukände
weiss und sammetwvicli maclit. ?r«is nur
25 Ots. — /u haben bei: 0arl LaumZartnsr, 6 Multsr-
gasse: L Klapp, Droguerie z. Lalksn: ?üUsmann, 17

8peisergasse: 5. á. Vsgà-Lehw»??, 38 8t. dabobstrasse:
L. 2vllikàr z. IValdboru. Zt. L-allss; 2. Kothsubäuslsr,

Vpntbsker, Rorsabaob. lL4207 tZ s7

TKllsliilgsr Vsrtrstsr:
ZLnDvi-L 66 (lartsnstrasss, AZâ««!.

14 ^rsnllifilome viill golàê UeilzIIIeiî 14 D

?isî8Lk°exiksvî övnö. ?!sisiik>SouîZlvn
„ -ursokortissnSsistsIIull? einervà-2nr Verbsssernng von Svppvv, Natteu, verLÜAÜvbsll ?Isiövkbrüdo

s-uren, Venàvn «te. ebne leâen weiteren Znsà.
?isZgeIi°psptsn

MokìsvàsczkeDâstes u. leìàtest asgilstilirdares Ss»kraQx». u. Lîàrtvv?».
wittvl kür 8vdvsaoàs unâ LvvollVàìvsLvwloii.

2a kstdsa ia àsa veUvàsssa-, Vroxaev- aaâ Oo1viiLg.Iva»rsll-Lt»QA»
àxsa, soviv 5a àoa Xpoàekea.

IVIan aokîs sîsis au? cisn k^Iarnsn „MvrQVIvrìoà".

K
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Blumer, Leemann & Cie., St. Gallen.
—— Rideaux-Fabrikation —in allen couranten und modernen Genres auf: [92

Mousseline, Tüll und Etamine gestickt.
Spachtel- und farbige Spezialitäten.

Reich assortirtes Lager in englischen und französischen (Mpure-Rideauz und
Vitrages, abgepasst und am Stück, von den billigsten Ms'zu den feinsten Qualitäten

Besteingerichtete Fabrikation von

Privatschule für Mädchen
von Frau Prof. Tobler-ILattoiner — Hottingen-Zürich

Gemeindestrasse 11 — zum „Morgenthal".
272] 4 Sekundär-, 3 Real-, 3 Elementarblassen. — Bedeutende

Lehrkräfte. — Internat: geleitet von der Schwester der Vorsteherin.
Wiederbeginn der Kurse: Dienstag den 23. April. — Beabsichtigte

Anmeldungen werden frühzeitig erbeten. — Vorzügliche Referenzen.

|L. Hochreutiner, Eisentadiung, St. Gallen |
[h] (J. Debrunner-Hochreutiner Nachfolger). |
| Äuswind- |
1 MaschinenBugelofen |

(Monogramme, Namen, Guirlanden auf Taschentücher, Damen- und Bett¬
wäsche, Tischzeug, Fantasie-Artikel).

Lieferung ganzer Aussteuern
mit oder ohne Stoff und Konfektion.

Grosse Auswahl in ungrestickten Taschentüchern, in englisch rein Lein¬
wand, Batiste, Linon, mit und ohne Hohlsaum.

Maschinen-Stickereien
für Lingerie und Konfektionszwecke.

Gestickte Damen- und Kinder-Garderoben
in allen couranten Stoffen.

Muster und Auswahlsendungen stets gerne zu Diensten. Häg
| Tischmangle ®1L Glätteisen y
3 [282] p
ft _____ (Dépôt für die Ostschweiz —— «

I (1er bekannten „Baley Wringing Machine Company, New-York". Wj

«Sus.
Killer's patentiit Selbstkocher.

50% Zeit- und 50% Holzersparniss
Beste SCocfometliodel

Ca. 1000 Stück in sehr kurzer Zeit abgesetzt.
Prospekt und Preis-Courant gratis. [192

8. Müller & Cie. — Aiissersihl-Zürich.

Fabrik-Lager in Corsets
in grösster Auswahl und solider Fabrikation von Fr. 1. 50 bis Fr. 25. — Die
geehrten Damen belieben den neuen, fünfzig Qualitäten enthaltenden Preis-Courant
zu verlangen.

aus der ersten schweizer. Gesundheits-Corset-Strickerei you

E. 0. Herbsclileb in Roman,shorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Faehzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind, zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39

— Probe-Corsets per Nachnahme.

in Tricot - Taillen versenden znr Auswahl

Warmann Söhne,. St. Gallen.
Angabe der Taillenweite genügt. Illustr. Kataloge gratis.All Eon Marché, Marktgasse 52, Bern.

Abonnentinnen der „Schweizer Frauen-Zeitung" erhalten Corsets zur hinsieht
ohne Nachnahme, sind jedoch gebeten, die Adresse genau anzugeben, sowie auch
die. Weite. — Für schlanke Taillen empfiehlt sich Nr. 466, als niedrige Façon
Nr. 195 und 400. durch eleganten Schnitt (kurzhiVftig) zeichnen sich aus Nr. 740,
830, 775. — Briefe werden (Sonntags ausgenommen) sofort erledigt. (.B2893) [309 vollständiger Ersatz für Glasmalerei

liefert allein acht die lithographische K uns ta nattait von
Grrimrae & Hempel, Leipzig-.

Einzige Diaphanienfabrik in Deutsehland.
-------j.it-Ulf Diese herrliche Fenster-Dekoration altdeut-

I Î. TäaSara 'CiTriljl sehen und modernen Styles übertrifft an Exakt-
lieit und Farbenpracht die ächte Glasmalerei,

j Ermöglicht wundervolle Zusammenstellungen in

Die Sachen sind dauerhaft, unempfindlich ge-

| Das Aufmachen der losen Blätter geschieht
H nach Anleitung, doch liefern wir auch fertige
| Scheiben zum Einsetzen und Vorbänge-

Bilder, welche sich vorzüglich zu Geschenken

Unser reichhaltiger, bunter Hauptkatalog ist
gegen Einsendung von Fr. 2. 75 (und 25 Cts.
für Franko - Zusendung nach auswärts) zu
beziehen von unserm General - Vertreter für die

Herrn Alfred BaerwolfF,
;! Ziir-icli-Seefelcl — Wiesenstrasse 14,

welcher denselben — wenn er noch in
unversehrtem Zustande — bei Aufträgen von über
10 Fr. an auch wieder in Zahlung nimmt.

Illustrirter Katalogauszug, Muster und

NB. Wir bitten sehr, unsere ächten, gesetzlich

geschützten Glasdiaphanien nicht mit den
lackirten Seidenpapierbildern, welche werthlose
Nachahmungen unseres Originalverfahrens sind.

Neu! Aeusserst appetitlich! Neu!

Fleischbrüh - Suppentafeln
in Ta/bletten. à lO Gts.

für 2—3 Portionen, ebenso vorzüglich schmeckende, als gesunde, fertige Fleisch-
brühsuppeu. wie: Feine Haferschleim - Suppe, extrafeine Grünhafer - Schleimsuppe,
ächte Brbs-Suppe, ächte Linsen-Suppe, Reis-Julienne-Suppe, Grünerbs-Kräutersuppe,
Kost-Suppe, Tapioca-Julienne-Suppe, Wurzel-Suppe, Kartoffel-Suppe u. a. m.. sowie
reine, klare Fleisch-Suppe in Kapseln à 15 Gts. (in heissem Wasser sich leicht lösend).
Z3-U. Toezielien. d/u.rc)h. alle bessern Spezereig-esoln-äfte.

für Damen und Mädchen
in neuesten, sehr gefälligen Modellformen

Spitzen und Tüll-Capoten — Trauerhüte
Auswahlsendungen postwendend franko durch die ganze Schweiz.

Fräulein Carolina Wunderly, Modes,
311] 37 Rennweg 37 — Zürich.

Médailles d'or
et d'argent

«et diplowaes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Schweizer Mrauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

LIHINGI-) luSSIUZiUII A 01s., 35. (z-ÄllSH.
—— Ki6esux-I^sdrikstion ——

in allen eouranton und modernen (lsiires auf: »92

Mousseline, süll linll ütainine
Kx>K>àis1- nnà kardÎAS Lpssialitäten.

RsivI» »ssorÄrtss Osgsr in ssxllsoàsu uuâ üäösiscksu Mxu?s-WàsauR àà Vi-
trszss, àdgspasst und »m Ltsà. von den billigsten bis 4iu den feinsten Qualitäten

össtsingeriobtete Oabribation von

?rivêitssà1o iìr Mâàsn
VUI1 ?rot. 'I'oiUl't-iî-UttUN«;-' — ?I<MinA6N-âi'iâ

lZsruôiuàsstrasss 11 — uuur „VlorgsutOal".
672! 4 Kânuàr-, 3 Nss.1-, S Nlvursuturdlusseu. — Lêâsuiênâs I-skr-
ZzrWs. — Internât: geleitet von der Sobvester der Vorstoborin.

Wiederbeginn der Kurse: Mvwstàg dvu 23. ^prll. — ljoàivktigtv
Kumeldungen werden frübxsitig erbeten, — Vor^üglicdis Referenden.

Ali. Hockrmtïusi, Mààz, Lt. Z

^ »0». Dsdrnnnsr-IIczoiirsiitliiisr àcziàlZsr).

^ àvillà- àà K

^ Màkv Kußklokkll à

(UodoZrs.iwas, ^ainsu, ^uirlanäsu Äük?ÄSsIisdtüi:Iisr, üamsr.- uuà Lstt-
wàiis, lisàsUZ, ?ÂdtÂSÌS-^àêI).

^istsi-riiiA i» ?-!?> i< ;, ' » >

mit oder obns Ltotk und Konfslrtion.
Orosss àsvanl in nnFSstlàtsn ?»godentüvl»ern, w snglisob rein Rein-

wand, Ratiste, Oinon, inii und obns Noblsàum.

MA I> îi I, S lî-^èt s «? Iì«»'«I OIZ
für Oingsris und Konfàtîonsdwsobe.

^sktiàts Va.ni6ii- unà Xinàsi'-lF^i'âSi'olZSii
in alien oourantsn Ltollen.

AM" Muster und ^usvvsblsendungsn stets gerne ru Diensten.

MW. Wîà ^
K ì ^ »2S2» »
A I)Sx>6ü tärr Äis Ostsàv^sis: —-- ^
ê à- dàllà „kalsy Wringing Uavliink company, î^sw-Vork".
WèXMZMîl?^^rZl^ie^UZZrZA-XW^W!>^rZZrZl?rZîlzcZ^îZrZl»Z!^àZlWZZ!M!l«l^

» _ 8>I8. lHiilieà Mentilt. 8e!bà«à
DW^H» 50 o/o 2sit- uaà 50°/o Sol^srsxurà!
IIN W Sesîe êcoo^msiêio^sZ
U^^NN 0^. 1W« 8tiià in sàr ìur^r Zâ -tiZASKàt.
à^WDWM Vrospekt nnâ ?rels-Lonrnnt Arutls. »192

W«Wà 8. Uiillei- (iilZ. — àsei'âl - Zûrià.

à OGT'KSîS
i» grösster itusvaàl und solidsr àkàatiou van ?r, 1. 22 lis ?r, 22. —- Oie Ze-
slnlen Onznsn Iielielen âen nenen, Inni^iZ (jusiitâten sniiialtendsn Oreis-Louannt
xn veilengen^

W8 âsr êàll sààer. KôsMdà-Lorsst-Stàkô! ?0ll

L. i5 û^bA iîîe!) m àmiîàrll,
nls pràtisoli nnä ZesunàsiisAeinûss von ^.sr^tsn und
?sâ?.sitnnAsn ssilr smxloülsn, ^siànsn sià vor allen
andern derartigen Oalrwàn ans durà Zlltss ^latsrisl,
voàZIicllê ?2?ou nnd slêZàê ^vsîiidruilg. Nan aàts
dessiiall lsiin L^nkant soieìier gsnan ant lsigsdrnàts
Zeliuàrnaiìoâ Oiessibsn sind, ?n kalen in ^jsder bessern
Oorsst-Oandlnng der Lvwvà nnd des Auslandes, f39

— pi'vbs-l)ol'8à pen ààsllmk. —

in Il'îtvî - Imàli ?kr8kllâsi! M' à?M
Mo^msnn ZSIine, Tt. QsUsn.

lnK!ìkv àr lsillvinvà Zbniigt. lîlustr. XàtilloZe xrgàà Lon KllI'àê, NnàtAnsss 52, àlî
^bonnentinnsn der ,,8owvsi?er Oranen-^sitnng" erlalten Oorsets ?.nr Oinsielit

às Nsolutàlìms, sînd jsdocl geiieten, die ldross<> genau an/.ngolsn, sovie auoà
die IVeite. — ?nr sollanls Oailion sinptìolìt sioii idr, 466, ais niedrige laeoo
Ulr. 1SS nnd 469. dnrel eleganten 8vì»iitt (IcurxlitMig) sisieluien siâ ans Ur. 746,
646, 776. — Oriole cordon ikèonni.ags »usgononunsu) sârt erledigt. tljNOiî) >363 vollstauSiMr Drsà kQr Swsinnlsrsi

lisisnl s.iislu âlld,1âisIird,czZrâx>ikigczds Huirgtausts.lt?o>u
< s i^!Zii!îs»<4 à I l e itifXiI. Z

ldin^igo viax>üuuisuts,brü: iu vsutscillluuâ.
Oiese lierrlioiie Oenster-Oelroration alidsnt-

Ai^l'I / ' ir '7i ^ tu7t)î!^ selren und modernen Ztvlss nksrtrilkt an Oxàt-
jW tADADWWFWMI iW> "»<1 Oarbsnpraolit dis äoirts dlssmalersi.

t^ ^ >1^ ^ > Ormögliolit rvnndsrvolls ^nsammsnstsllungsn in

à ê î Lselren sind dansrbatt, unsmxiindlioìi Ze-

à «âM^ààWlíâ Oas àkmaeksn der losen Llättsr gssàieirt
M naok Anleitung, doeìr lislern vir aneb ksrtigv
N > W Làeideu 2uur Zliusst^su nnd Voàûuge-

l W ^ ri sM!» dilâer, vslâs sied vorsSgliok ?u Lesànks»
^ N! I linser rsiellbaltigsr, bunter Ràuzàatslog ist
W ^ W 7^ îW > gegen Einsendung von Or. 2. 7ö fund 26 Ots,

ê îW tnr Oranbo - Zusendung naolr auswärts) ^n be-

M înelien von unserm O snersl - Vertreter lür die

Herrn Ftlfrec! Wssrwolff,
IIW M r? î W ^ — Wessnstrssss 14,

I» ^ > M-."! .V vsieber denselben — rvsnn er noeb in unver-
li W > !!» sebrtenr Zustande — bei àttragsn von über
IjW! WllWMNL^mWWW 12 Or, an auob visdsr in ^adinng nimmt.

^ Illustrirter llàlogausîiug, Auster und

W. wir bitten ssbr, unsers äebten, gesà-
liok gesokutàn (Aasdiaxbanien niobt mit den

r^t! W - laâirtsn Lsidsnpaxisrbildern, vslvliv rvsrtblose

^ biaobabmungsn unseres Originaivertabrens sind,

NSM! àiZ86r8t Âpptztitlià! Wâ!

?!6Î8àdi'à - 8upps»tàln
Î.ÌW. 1's,'k>lSü-dS2^. à 1O i^ZîD.

liir 2—3 Oortionsn, ebenso vor^üglieb sebmeoksnde, ais gesunde, fertige Oieisob-
brübsnppen. vie: Osine IlalsrssUsinr - Luxxs, extratsino kàdakêr - Ziûsimêuxxs,
äebts Lrbs-Zuxxs, äebte ltiirsêll-Zuxxs, llsis-àlisiuis-Luxxs, Lrüirsrbs-Üräutsrsuxxs,
Xost-Luxxs, ?s,xioca-5uIisii!is-Luxxs, V?ur2s1-Zuxxs, ^artokksI-Zuxxs u. a. m,, sovis
reine, klars ?Iàsb-Luxxs in Kapseln à 12 2ts. (in beisssm Wasser sieb leiebt lösend).

l2S^Z.Slr.srz. s,1Is ì>Ssss27N. ^^s^srsZ.Z'ssQààLìS.

lür V3.IQ6I1 UZIÄ Nââàon
irr nS^E^tSn, sàr> zrElÄlliASrr. )Vf«âSl1t'r.z?in.Srr

8xiàL» unä ^uU-(?lìZ)0tLii
Kusvabisendnngen postwendend tranbo durci, die gauxe Lebveix,

I0i.àlSà (ZNrsSmN I^oàSs,
311) 37 Hsririw'SA 37 — >ûiìz'!<?ìt.

Usâaillos à'or
st à'ÂZ'Asrlt
âLx»IozzA««

àrrîstsrâarri
Anvers, ?3.?i8

^.oaâàis national
Lsrns »13

I-onârss, 2nrià
(îaeao â Olweolat

ÂliloIì^OIlOOOlîìâtz ill ?lllvsr unà ill lZpoquettk8.
einzigen, velobe dis näbrsndsn und milden Oigensebstteu des Oaoaos und

der Nilob vereinigen. Nan verlange den Hamen des Lründsrs. »16
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~~ Billigste, reellste —— 'fi l fil 1 1 FT " a 1

Bezugsquelle für Corsets: JflljAlMM. TODfil, COMfÄätffl, ZÜTlCfl.
Für Auswahlsendungen J 'Auswahlsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde

— Preisangabe erwünscht. —
[94] Laden: unterm Hotel Schwert.

Billige und garantirte
Taschenuhren |

von G. Sandoz-Breitmeyer
— Chaiix-de-Fonds. — [225

Bitte, den Preis-Courant zu verlangen.

Eine Sehenswürdigkeit

ËL1!

Man verlange
den illustrirten Catalog, in
deutscher Sprache, enthaltend
591 neue Rflodekupfer für
die Sommer-Saison. Die
Zusendung erfolgt gratis auf fran-
kirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C*

PARIS
Muster ebenfalls gratis. Um

genaue Angabe der gewünschten
Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen
Versand-Bedingungen aus den
Catalogen ersichtlich.

Dollmetscher in allen Sprachen,

sind zur Verfügung aller
Besucher der Magazine.

Q Eine kleine Schrift über den

Haarausfall itÄeitpErpien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
S Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

<Ä3-O'C3"O"e3'3-O"3'iO"3-3'0-3'3"O3'Cä''O"O"3"2i3-3"3"ä'P
jjj >

rt

$ Häckelgarne. Brodirgarne. Nähzwirne, m

§ Strickgarne [915
$

: a in verschiedenen Qnalitäten u. grösster Farbenauswahl empfiehlt X

q
' lis. Jacob Wild z. Baumwollbaum, St. Gallen. *

(iF0oeeooeoeo^oooooQeeeooo3ib
Joachim Bischoff
— Brülilgass-Eeke 12. St. Gallen —

zeigt seinen werthen Kunden den Eingang aller frischen | 316

Sommer - Schuhwaaren
an vom einfachsten Schuhe bis zu den feinsten elegantesten Nouveautés.

Grossie Auswahl, billigste, aber feste Preise.
IK?"" Answalilsendnngen werden gerne gemacht, man bittet jedoch, die

Art des Gewünschten und den ungefähren Preis möglichst zu bemerken.

Knalmi-Anzuge
für jedes Alter [46

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof St. Gallen.

Angabe dee Altere.

ftlEBlG
JsbIi FleisclFleisch-ExfraetIii wenn jeder Topf

yf aSOllf ^en Namenszug
in BLAUER FARBElräjt.

Bordeaux-W'eine.
Ich garantira für echten Ursprung und reinen Naturwein meiner

Bordeaux -Weine
als reiner Rebensaft, wie solche direkt aus erster Hand des

Weinbergbesitzers in versiegelten, nnangebohrten Original-Gebinden

von 57, 114 und 225 Litern in meinen Besitz gelangen.
Preise von 75 Rappen an per Liter; Fass frei. [162

Muster gratis und franko.
C. Wegelln z. Pflug, St. Gallen.

Für Kinder genügt |
__

—1/2, für
Erwachsene 1/2—1

Tam.-Confitüre.
Schackt.klFr.10Ct., I
einzeln für 15—20C-t. j
nur in Apotheken.

Haupt-Depôt:Apoth. fl

C. Fingerhuth,
"

Neumiinster-
Zîûrieîi.

^poth. Kanoldt'a

ïamar Indien
Aerztl.warm cmpfohl., unschädl., rein
pflanzt., sicher u. schmerzloswirkende
gpep Confiture laxative "7K
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.Nebenwirknng.

Allein acht.

^PetitHch. -

Seit Jahren in
I Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung.
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
j fortlaufend in An¬

wendung.

m

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter -
Seife. "Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, sçrôde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantir! wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, a_ Fr. 2. 30.

Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20,

Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Ots.

Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, hlond, braun und schwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60.

versenden zur Auswahl [205

für jedes Älter passend

Wonnaiin Söhne

St. Gallen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft.

Angabe des Alters
genügt.

Illustrirte Kataloge
gratis.

(Th-urgau). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

liefert
pr. Nachnahme d.d. ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ 11.— „6 „Hose 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose 15 18.— „ 6 „
Preis - Courante und Stoffmuster

gratis.
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Jersey-Taillen Ii
versendet in neuesten Genreu zu sehr
vortheilhaften Dreisen durch die ganze
Schweiz zur Auswahl ohne Nachnahme
Abonnentinnen dieses Blattes: (B2768)

Au Bon Marché, Marktg.52, Bern.
Wir bitten, Farbe und ungefähre Grösse

und genaue Adresse anzugeben. [245

Kein Kopfweh, mehr! |jj

i;

Kola-Pastillen
von Apotheker Georg Vallmann
in Gummersbach (Rheinland)
erfreuen sich ihrer, hei nervösem
Kopfweh und Migräne schon nach
einigen Minuten, bei sogen. Kater
augenblicklich eintretenden
Wirkung der grössten Beliebtheit und
allgemeinen Anerkennung.
Dieselben sind gleichzeitig Präservativ

gegen gesellschaftliche
Strapazen, Ermüdung und geistige
Ueheranstrengung. [158

Vorräthig in Schachteln à Fr. 1.30
in den Apotheken.

Kein Kater mehr!

[220
Sur acht, wenn mit dem Samen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —

General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gallen hei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Das seit langen Jahren als vorzüglich
bekannte [124

Schrader'sche Pflaster
(Indian-Pflaster)

von Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.,
ist das bis jetzt zuverlässigste Mittel bei
bösartigen Knochen- u. Fussgeschwüren,
nassen und trockenen Flechten, offenen
Füssen u. allen derartigen Schäden, wess-
halb dasselbe auch immer grössere
Verbreitung findet. In dreierlei Nummern
Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3. Broschüre in allen
Depots gratis franko.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.

In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie
den meist. Apotheken d. Schweiz. [122

Schweizer Fraium-Zriiung — Blätter flir den häuslichen Wreis
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?iir às>vablsknàungôi» i /às>vablskilàungei»
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gsnans Vngabs àsr gsvünsok-
ten 8srtsn wirà gsbstsn.

Vsrsanâ-Lsàingnngsn ans àsn
Oàlogsn srsiàtîiob.

volImàoiM ill llüell Spraedell,
sínà Vnr Vsrkügnng allsr Ls-
suàsr àsr b-Iagaàs.

Lins bleine Lobrikt über àsn

vsrssnàst ant Antragen gratis nnà kranbo
àie Vsrkasssrin Iran Larolina Lîsobsr,
L Lonlsvarà às Llainpaiais, dknk. ^287
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MMâ»à kleiîîi:kleisek-kxtk'gLî
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WvrÂEâx-Meîwe.
là siiiantîi« liir eàten Vr^prun^ ninl reinen àturivein meiner

Lorâsanx -Msins
ais reiner lieirensast. nie sviàe iîirelrt an8 er8ter Kami li«8
lVeinkerKde8Ìt/.er8 in versiegelten, nnangedsîrrten Iriginal-ile-
kinlien von 57, 114 nnä 225 Intern in meinen Ke8ià gelangen.
?rei8e von 75 kaxpen an xer Imiter; ?a88 krei. ^62

Nn8ter grati8 nnci tranko.
R.1. M'SAîZà x. ?àZ', Gî- Â»ZìZêOis.

LIiiiâsr xsrrilAt^
^

—1/2, îiir Lr-

?am -ÖonLtnre. I
Lcìia.edt.ì lI'r.ioLt., I
sirnLsIntiir lS—2l)0t. >

kaupt-lZspôt:^.x>oà. A

V. t'ingvrlnitil, i

AürieZi.

Kniîîkn
pLanzil.. siàsr 15. soìrnasr^lcrs îirksllàs
IW" ^orìSîiârS laxa^Lvv

gsxsll
Verstopfung.

VolldlütiSlüsit,

Älixrärrs ste.
î kortlsuksnä irr à-

^vsQàrrn^

lii

^ Linxig nnà allein ànrà ^ntvsnànng àsr ssit àáron
izsrntnntsn nnà ärxtliolr sinzzkoüienen àali-Rlrânter-
Seike. vieselbs erxsugt sartên, krisàêll ?êiut nnà kat
sioü glànxsnà üstväiirt gegen ranirs, sprôàs, àeokige
Laut, Lvllunsrsxrosssa, Sssielrtsrötlis, ?ickêlv, ?àsa,
Uitêsssr êtll., à Lê llts., in Verpackung von 3 Ltück
?r. 1. SS. (Ü 749 <Z)

iTall - Lrêmv - Seiks entkernt sicker ?Iôcktsn,
Lartüscktsv, Hàrôtks, Üsutsüssülüäxs ieàsr àt. vis
absolute vusckâàliobkêit virà ebenso garantirt vis àie
Zuverlässige ^iàuug ksi ricktiger L.n>vsnàung, à ?r.
1. 2ê uvà ?r. 2. 2V pro öückss.

vdins.ws.ssor xur StärdunA nnà?dvKS àsr ILonkdant, à ?r. 2. 22.

^oxxe's arowat. llluuàasssr, ?uin Vssiuûsìirsu àss llluuâss nnà àsr 2äbus, à ?r. 2. 22.

Hoxxe's vrillaut'Làxulvsr, verleibt àsn Tädueu eins veisss ?ards, à 72 2ts.

7itoàs-2e1 oàsr Haaàâuselvasser, uatürlielie Vosksu xn erxisisn, à ?r. 1. 72.

Saarkardv, dlonâ, drann nnà «odwars, nnsodââlivd, à ?r. 2. 22.

Ss-artoâ, xur UnttsrnunK lästiger Haare, à?r. 1. 22.

vsrsenàsn /.ur kliis^vadl sêgz

Ml? ^'sâss L.Itsl? x^sssuà

VvI'MâM! ^"»Illie

M. àà-H
HsrrkMkià - kàràv - Kksôdà

àgabe àes Alters
Zsuügt.

Illustrirts Catalogs
gratis.

(H72a.-!a.Z7^s.vi.). l?2

ZiZilkpigeî' ^d8At^ 2lîlîîZ6 !àà

lieserì

pi- ^-ìeiinatims cì.cl.^an^eLàîà'.
Ilose àì. 1 2U V's. 9.25 in 6 Dessins

Ilese 10 „ „ 14.25 „ 6 „Dose 15 18.— „ 6

Dl ois - Lourctnte nnà Ltollinustor

V/eleliL /ìiiikel v^ünsotisn 8is dsmuste>'ì?

à-Mll Wà
versenàet in nenosiiLn iteiiren /ni
vartl^oiilialten i'reison ànrob ilie ganxo
Loiiv^eix xur .-Vnsvnrbl obus llasliualtins
^.bonnsntinvsn àissss Lîattss: (L27K8)

à Von IVIapoks, Nàtg.52, ksrn.
Wir bitten, Lards nnà nngskäbrs (trösss

nnà genane ^àrssse anxngsben. ^43

^sw I^oxkv7à irià? âî?!

I

lloia-^ÄStiükn
von ^potbsbsr deorg Valbnann
in dumniersbaob slìbsinlanà) er-
treuen sieb ibrsr, bei usrvössiu
Tsxkvsli nnà Mgräus sebon naob
siuigsu üliuutsu, bei sogen. Xater
augsublickliob eintrstenàsn Wir-
bnng àsr grössten Lslisbtbsit nnà
allgemeinen ^.nerbennnng. Ois-
selben sínà glsiobxsitig Lrässr-
vativ gegen gessllsobaktliobs Ltra-
paxsn, Lrmnànng nnà geistige
Osbsranstrsngnng.
Vorrätbig iu Zebaebtslu s ?r. 1.22

iu àsu ltxotbàu.

Hà inà?

l220
liar äcllt, vvvan mit àm lismva àsr kirma,.tvtrûàr kappe" rarsalia». —

(-örrsral-vspöt: L!c!usrc> Wir?, SartsrrstrasLS, Sssel.
In 8t. <7t»ri«zir bei IL vrognsriö xnm ,Laiben^.

Oas ssit langen labren als vorxngliob
bckannts ^124

Zàkààà Pila8tel'
tiii<ri - « ii - r ' ir ->>ii<»)

von ^.xotb. 5. Lobraàêr, Lenerbaeb-Ltnttg.,
ist àas bis ^jetxt Zuverlässigste Nittel bei
bösartigen Iknooben- n. Lussgesebtvürsn,
nassen unà troobsnsn LIsobtsn, oüsnsn
Lnsssn n. allen àsrartigen Sobâàen, vsss-
bald àassslbo au ob immer grössere Ver-
breitnng bnàet. In dreierlei Hummern
blr. 1, Ilr. 2, Hr. 3. örosobnrs in allen
Depots gratis kranbo.

Kenvrslllep. : Vpotb.HartwauuinLtsckberu.
In Lt. Nallsu in sammtl. ^.potbsbsn, sovie

àen meist, àpatbcken â. Lobtveix. s122
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